tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pl. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Spedition abgeholt 20 . 
Vierteljährlick 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Pohanftaltgı 
3,09 Mt. pro Driartal, 11 
Brieſträgerbenel ot 
1 Mk. 40 Bi 
Nvreemunden der gu dat 
11—12 Uhr Börm. 
Wetterhagergafie Nr & 


KV. Jahrgang, 


Der Kaiſer im Orient. 

Sernfolem, 4. Nov. Heute Vormittag 9 Uhr 
ift das Kaiſerpaar im Sonderzug nach Jaffa 
abgefahren. Zur Verabſchiedung batten ſich am 
Bahnhofe die Spitzen der Behörden, die kirch 
lichen Würdenträger ſowie alle Franziskaner ein : 
gefunden. als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, rief die türkiſche Ehrenwache: „Aſchog 
Zaſcha“ (mögeft lange leben), weicher Ruf ſonſt nur 
dem Sultan gerührt. Lebhafte Abſchiedskzund⸗ 
zebungen ſeitens der zahlreichen Menge, unter 
der ſämmtliche deuiſchen Jeruſalems vertreten 
waren, fanden fiatt. 

Die Einſchiffung an Bord der „Hohenzollern“ 
mi am Zreitag in Jaſſa bei jhönem, aber 
immer nom ſehr heißem Wetter und ruhiger See 
eriolgt. die Abfahrt nac Beirut erfolgte um 
uhr Nachmittogs. 

Zu dem Aufenthalte in Jeruſalem iſt noch 
Folgendes nachzutragen: 

Der Kalſer empfing am letzten Donnerstag 
den Maler Gentz. Am Nachmittag ging ein Ge- 
witter nieder. dem Gottesdienſte in der Erlöfer- 
kirche wohnte das Kaiſerpaar mit Gefolge bei. 
Die Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde waren 
zahlreich erſchienen. Ober hofprediger Drnander 
hielt die Predigt, 3 

Am Freitag beſuchten die Majeſtäten das Koſpiz. 
Das Hoſpiz war mit deutſchen Fahnen reich 
geſchmöcnt. Am Eingang erwartete der Director 
des Holpizes, Pater Schmidt, umgeben von den 
im Hoſpu thätigen Borromäiſchen Schweſtern, die 
Mojeitäten. Naa dem der Kaiſer und die Kaiſerin 
in dem Hauptſaale Platz genommen hatten, der 
mit den Bildern der Mejeftäten geziert war, hielt 
Pater Schmidt nachſtehende Anſprache: 

Dit ehrfurchtsvoller Freude „begrüße ih Euere 
koiferlihen Mojeftät.n in den Räumen des deuiſchen 
hotheliſchen Koſpites. Unſere Anſtaſt iſt noch jugend 
lich, aber fie iſt dem Saatkorn gleich, das freudig auf- 
ſproßt und Hoſſnung giebt auf gute Blüthe und Aus. 
geſtaltung zu einem fruchtbaren Baum. Hier im Orient 
herrſcht viel Trockenheit und Dürre, aber wenn auf 
bas von der Sonne verbrannte Land endlich der Schotten 
fällt, gebeiht und blüht alles. Auf den Boden, worin 
unfer Somenkern ruht, iſt der Schatten des Kaiſers ge- 
fallen, kühlend und erfriſchend. Wohin biefer Schatten 
fallt, da muß Schönes und Großes emporſorießen. 
Die Gründung dieſer Anſtalt war nothwendig, denn bei 
dem allgemeinen Wettbewerbe der Nationen und Con : 
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Gonntag, 6. November. 


Danziger Conrier. 
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heute noch einen dritten Wunſcz, wozu wieder der 
Ort, auf dem wir ſtehen, mir Anlaß bietet. Nicht weit 
von dieſem Kauſe hier ſtand vor Jahrtauſenden der 
Prophet Jeſaias und ſprach die Weissagung von der 
Jungfrau und vom Immanuel, die in ihrer Erfüllung 
das Antlitz der Erde umgeſtaltet hat. Dieſen Immanuel 
— und das iſt das Beſte, was Euerer Majeſtät ge- 
wünſcht werden kann — wünſchen wir Alterhödft- 
denfelben für all die groſſen Pläne, deren Ausführung 
Sie in der Seele tragen, daneben jene ſtarke und 
freudige Glaubenszuverſicht jenes erleuchteten Propheten. 
Und nun unſerer Landes mutter, der hochedlen Dame 
an Euerer Majeftät Seite, was ſoll Ihr als unfer Aller 


Herzenswunſch ausgeſprochen werden? Bor zwei Jahr- 


tauſenden, denn ſo lange iſt es ſaſt her, weilte hier in 
Paläſtina die erſte chriſtliche Kaiſerin, die heilige 
Kaiſerin, die heilige Helena; ihr Andenken ift, weil fie 
alle ihre Schritte mit Gutesthun begleitete, dis auf 
dieſe Stunde bei den Orientalen gejegnet, Ein ſolches 
unvergängliches Andenken hier im heiligen Lande 
wünſchen wir Ihrer Majeftät, und wenn Kochdieſelbe 
nach langem Leben das Diesſeits verläßt, möge Sie 
einen hohen und ſchönen Platz im himmliſchen Jerufa- 
lem gewinnen neben der Kaiſerin Keleng. Unſerem 
Haufe aber, das darf ich wohl noch beifügen, möge 
nun eine Periode des Wochsthums und freudigen Ge. 
deihens anbrechen, unter dem erfriſchenden und kählen. 
den Schatten Euerer Majeſtät⸗⸗ 

die antwort des Kaiſers hatte folgenden 
Wortlaut: 

„Zunächſt danke Ich Ihnen für Ihre patriotiſche 
Anſprache. Ihre Anſtalt ſteht, wie Sie ſagten, unter 
Meinem Schatten. Diefer Schatten geht aus von dem- 
ſelben ſchwarz-weißen Schilde, den Ich ausgerecht habe 
auch über Ihre Brüder und Glaubensgenoſſen, welche 
im fernen Oſten ihr Leben und ihr Blut ihrem Heiland 
zuliebe für die Ausbreitung des Evangeliums einſetzen. 
Sie zu beſchützen iſt jetzt Mein Bruder draußen mit 
der gepanzerten Macht Meiner Schiffe, deren Flagge 
auch ſchützend über Ihnen weht. Bei Meiner Heimkehr 
ins Vaterland werde Ich dafür Sorge tragen, daß 
Ihre Landsleute erfahren follen, wie mühſam Sie hier 
draußen arbeiten und welche vo treffliche Reſultate Ihre 
Anſtalt auſzaweiſen hat, deren ausgezeichneter Ruf 
Mir bereits zu Ohren gekommen war. Sie iſt in der 
That ein Segen für die hiefige Bevölkerung und das 
hieſige Land.“ 

Nachdem hierauf im Namen der Zöglinge der 
Anſtalt ein araviſches Mädchen in deulſcher 
Sprache eine Huldigung an die Majefläten vor- 
getragen hatte, ſangen alle Kinder gemeinſam in 
arabiſcher Sprache ein Gedicht in arabiſchem 
Dersmaß, welches der hoben Freude über den 
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares Ausdruck 


gebend für dieſelben 


ralen erreicht iſt, haben wir ſchon geſtern 
auf Grund der letzten amtlichen Nachrichten feft- 
ftellen können. Es wird, wie früher, drei Ma- 
joritätsmöglichkeiten geben: Conſervative und 
Centrum, Conſervative und ein Theil der National- 


liberalen, Nationalliberale, Freiſinnige, Polen und 
Centrum. Das künftige Abgeordnetenhaus wird 


wie folgt zuſommengeſetzt fein: Conſervative 
Parteien und Wilde 208 Guletzt 215), National- 
liberale 72 Guletzt 83), freifinnige Bereinigung 
12 Guletzt 6), freiſinnige Volkspartei 24 Cult 
19), Centrum 100 Gutetzt 95), Polen 13 (uleht 17), 
Dänen 2 Culetzt 2), Antifemiten 1 (juieht 0), 
noch unbeſtimmt (bisher conjervativ) 1. 

Die Wahlen haben überhaupt nur in 27 Wahl- 
kreiſen Veränderungen im Fractionsbeſitzſtonde 
herbeigeführt. 


Die Socialdemokratie und die Candtags- 
wahlen. 


Berlin, 4 Nov. Eine geftern abgehaltene 
ſoctaldemokratiſche Derſammlung ſprach ſich unter 
Anweſenheit jar lreicher Parteifünrer für Majien- 
detheiligung der Socialdemokrale bei den 
preußiſchen Landtagswahlen aus, Nachbrücklich 
trat u. a. Abg. Auer dafür ein. Wenn es mög- 
lich geweſen wäre, die geſammte Partei für die 
Betheiligung zu engagiren, fo könnte die Linke 
noch um eine ganze Anzahl Mandate verftärkt 
in den Landtag einziehen. Leider fei die Partei- 


leitung nicht einig ogewejen, das habe die That⸗ 


kraft der Parteigenoſſen ſelbſt in Kreiſen ge- 


ſchwöcht, die ſich für die Betheiligung entſchieden 


hatten. 


Gleichheit vor dem Gefeh. 

„Vor dem @ejetz find alle Preußen gleich“, fo 
will es die Derfofjung. Aber in der Praxis wird 
mitunter zu Gunſten der Confervativen eine Aus- 
nahme gemacht. das „Kamb. Fremoenbi.“ be- 
richtet über eine von den Conſervatioen einbe- 
rufene Wählerverſammlung in Lochkſtedt, die 
alsbald nach der Eröffnung polizeilich aufgelöst 
wurde, weil dieſelbe nicht rechtzeitig angemeldet 
Aber man wußte Rath. Es wurde einige 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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geſtern lebhafte Bewegung. Saal und Tribünen 
waren ſehr ſtark beſeizt. Galt es doch, das Pro- 
gramm verleſen zu hören, welches das neue 
Cabinet Dupun auf feine Jahne geſchrieben hat. 
Es heißt in der Erklärung: 

„Wir find uns der Schwierigkeiten unferer Aufgabe 
bewußt; wir geben die Verſicherung, daß wir der 
Tagesordnung vom 25. Oktober, in welcher die Gupre- 
matie der Civilgewalt, welche die Grundlage des 
republikaniſchen Staates iſt, feſtgeſtellt wurde. zu : 
ſtimmen und daß wir Vertrauen haben zu dem Heere, 
welches treu und den Geſetzen der Republik gehoriam 
iſt. Wir werden nicht zulaſſen, daß die nationale 
Armee fernerhin gegen Beleidigungen kämpfen muß. 
wir ſtellen fie über jene Gemeinſchaſt, welche blinde 
Polemiken ihr aufjudrängen beftrebt find, Polemiken, die 
ſie nicht berühren. Die Armee hal um ſo mehr Anſpruch 
auf die Fürforge und den Schuß der öffentlichen Ge- 
walten, als ſie nur in Sammlung und Stillſchweigen 
mit Nutzen für die Sicherheit des Daterlandes arbeiten 
hann. Nicht weniger Ruhe, nicht weniger Achtung 
verlangt das Werk der Juſtiz; unſere Ther iſt, die 
Ausführung ihrer Eniſcheidungen zu ſichern, welche 
auch die perſönlichen . fein mögen. Das wird 
das ſicherſte Mittel fein, die Beifter und die Gewiſſen 
zu beruhigen, welche durch eine Angelegenheit beun- 
ruhigt find, die nicht länger das Denken und Fühlen 
des Landes beherrſchen ſollte.“ 

In der Erklärung heißt es weiter, die fremden 
Völker, welche zur Kusſtellung von 1900 herbei 
ftrtömen würden, müßten die Uederzeugung ge⸗ 
winnen, daß die franzöſiſchen Induftriellen, Kauf⸗ 
leute und Acker bauer trotz ſchmerzlicher Zwiſchen 
fälle es verſtanden haben, ihren Verpflichtungen 
gegen die Welt und gegen ſich ſelbſt würdig nach⸗ 
zukommen. 

Es folgt dann der Paſſus über die auswärtige 
Poluik, der befagt: 

Unſere auswärtige Politik wird ſich durchaus von 
den woh ' verſtandenen Intereſſen des Landes leiten 
laſſen. Bebacht darauf, ihre Bemühungen dem Werthe 
des Zieles anjupaſſen, und geſtützt auf das Parlament 
das über alle Vorgänge vollſtändig unterrichtet werd 
wird, wird unſere auswärtige Politik alle Fragen mi 
der Methode und mit der Würde behandeln, die bie 
Kammer von unſerer Do itik a erwarten berechtigt iſt. 
Wir find ein Cabinet der Einigung unter den Republi« 
kanern, wir find entſchloſſen, uns auf die republika 
niſche Major itöt zu ſtützen. 

Der Verleſung der miniſteriellen Erklärung 
folgte eine Interpalation über die dreyfus⸗ 
Affaire, dei welcher Dupun die markige 
Erklärung daß die 
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den Glauben und des Vaterlandes Ehre hat es bisher 
gefördert, der Segen des Vaters unſerer Kirche hat 
es befruchtet und in hochſinniger Weiſe haben Euere 
Majeſtät der Anftalt allerhöchſten, Schutz und thäliges 
Wohlwollen zugewendet. Ich bitte Euere kaiſerliche 
Majeſtät, ehrſurchtsvollen Dank des deueſchen Vereins 
vom heiligen Lande dafür entgegennehmen zu wollen, 
ein Dank, der zugleich den Millionen deutſcher Katho⸗ 
liken aus der Seele geſp ochen iſt. Wenn ich nun 
vor drei Tagen auf der Höhe des Zion in freudiger 
Dankesbewegung Euerer Majeiiät in Erinnerung an 
zwei große Namen, die mit dem Berge Zion ver- 
knüpft find, die lange, glorreiche und kraftvolle Re- 
gierung des Königs David wünſchte, ſo habe ich für 
———— 


Kleines Feuilleton. 


Trübe Kusſichten für Freunde der Havanna. 
Zigarren. 

Die oberen Zehntauſend, oder um uns genauer 
cuszudrücken, der kleine Theil derer, die ſich den 
Luxus einer echten Havanna Zigarre geftaiten, 
ſehen mit einer gewiſſen Beſorgniß der Zukunft 
enigegen und dieſe Beſorgniß ift leider gerecht⸗ 
fertigt. Nicht nur, daß in den letzten Jahren der 
Aufitand in Kuba und der ſpaniſch-amerikaniſche 
Krieg den größten Theil der Ernten vernichtet 
bat, und daß dabei auch die Gebäude, die für die 
Behandlung des geernteten Tabaks nothwendig 
ſi d, zerſtört wurden, ſo daß auch die nächſten 
Ernten nur einen ſehr kleinen Ertrag liefern 
werden: die Uebernahme der Verwaltung Kubas 
durch die Regierung der Dereinigten Staaten hat 
die con der ſpaniſchen Regierung mit großer 
Sorgfalt aufrecht erhaltene Gewähr für die Rein- 
beit der in der Havanna fabricirten Zigarren 
dergichtet. Unter der ſpaniſchen Ferrſchaft war 
die Einfuhr fremder Tabake in der Havanna ver- 
boten, jo daß die Kavannefer Zigarrenſabrißen 
thatſächich nur Havannatadak verarbeiten 
konnten; jetzt hann, allerdings gegen einen ziem- 
lich hohen Zollſatz, fremder Tabak eingeführt 
werden, und niemand hat mehr die Gewißheit, 
daß in ſeinen aus der Havanna bezogenen 
Zigarren Hovannalabak enthalten iſt. Dazu 
kommt, daß ſich in London ein Konſorlium ge- 
bildet hat, das neben den ſchon ſetzt vereinigten 
beiden Firmen Henry Clan und Bock u. Co. noch 
fünf andere größere Kapanneſer Zigarrenfabriken 
erworben hat und anſcheinend darauf ausgeht, 
nicht nur alle anderen größeren Fabriken in der 
Havanna zu erwerben, ſondern auch dort allen 
Tabak aufzukaufen, um fo der ganzen Melt die 
Preiſe für Havanna-3 garten dikliren zu können. 
Wenn nun auch in den erſten Jahren in Folge 
der geſchilderten Berhältniffe der Hcvanna-Taban 
vielleicht nicht ausreichen wird, um den Bedarf 
der Weit nach Havanna-3igarren zu befriedigen, 
fo iſt ja durch die Oeffnung des dortigen Marktes 
für anderen Tabak die Möglichkeit der Miſchung 
geſchaſſen, und jo wird kein Mangel eintreien. 
Was die Hoffnung auf einen vollwerthigen Eriah 
für den Havanna - Tabak anbelangt, fo it bis 
etzt die Ausfiht, daß fie ſich verwirklicht, noch 
ehr gering. Es iſt krotz aller Mühe und Sorg, 
alt die man in günftig gelegenen Gegenden auf 
die Tabakpflanzungen verwendet hat, noch aldi 


geweſen waren, mit gnädigen Anſprachen und 
Händedruck ausgezeichnet hatten, verließen die⸗ 
ſelben das Hoſpiz unter den begeiſterten Hoch- 
rufen aller Anweſenden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. November. 
Die Zuſammenſetzung des Abgeordneten 
hauſes. i 
Daß eine conſervatloe Mehrheitsbildung definitiv 
verhindert und damit der Hauptzweck der Libe- 
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gelungen, ein Produkt zu erzielen, das dem feinen 
Havanna in jeder Beziehung gleickommt, obgleich 
es allerdings, wie wir nicht verſchweigen wollen, 
wahrſcheinlich nicht jedem Naucher gelingen wird. 
den Unterſchied zu merken. Auf jeden Fall wird 
io mancher, der heute noch echte Havanna 
Zioarren raucht, in nicht allzu ferner Zukunft 
dieſem Genuß entfagen müſſen. 


Wie die Kaiſerin Anſichtspoſt harten ſchrieb, 
erzählt der Konſtantinopeler Mitarbeiter der 
„Gchleſ. 319.“. Es war beim Abſchied von der 
deuiſchen Schule in Pera. Die Herrſchaften waren 
ſchon an Bord der „Hohenzollern“, als eine 
Abordnung der deutſchen Kolonie, beſtehend aus 
den Herren v. Kapp, Sitz und Meißner, eridien, 
um dem Kaiſer zu danken und Lebewohl zu 
ſagen und der Kaiſerin die letzten Blumen zu 
überreichen. Auf die Apſchiedsworte des Herrn 
v. Kapp erwiderte der Kaiſer: „Ich laſſe die 
Kolonie beſtens grüßen und den Schulkindern 
herzlib danken.“ Als die Abordnung ſchon 
wieder in ihrem Boote ſaß, um ans Land zurück- 
zurudern, rief der Flügeladjutant Oberfi Mackenſen: 
„Meine Herren, warten Sie ein bischen, Sie 
möchten für Ihre Mojeftät ein paar Poſtharten 
beſorgen.“ Die Kaiſerin lehnte an der Reeling 
und ſchrieb Anſichts poftkarten an „ihre Bier” 
in Potsdam und an „ihre Drei” in Plön, die 
eima folgenden Inhalt hatten: „Herzliche Grüße 
an Euch alle vier. Wetter fhön. Papa und an 
Bord alles wohl. Mama.“ Kaum war das 
Boot wieder in Bewegung, als feine Inſaſſen 
noch einmal zum Halten aufgefordert wurden, 
weil Ihre Majeftät noch fünf Postkarten beforgt 
haben möchte. „Das Porto bleiben wir Ihnen 
schuldig, bis wir wiederkommen“, rief Oberſt 
Mackenſen den Herren nach und dann ſetzte ſich 
die „Hobenzollern“ in Bewegung. Die Anſichts⸗ 
poſtaarten der Kaiſerin wurden natürlich nicht 
der Poſt übergeben, ſondern werden durch den 
Boiſchafts kurier an ihre Adreſſen befördert werden. 


Eine SGeſchichte vom alten Kaiſer Wilhelm, 
die den Dorzug bat, fiher verbürgt zu fein, wird 
in dem ſoeben erſchienenen letzten Roman 
Theodor Zontanes „Der Stechlin“ erzählt. Der 
alte Dubslav v. Siechlin fit auf der Hochſen 
feines Sohnes neben dem verſtorbenen Hof- 
prediger Frommel, dem ein ſchönes Denkmal in 
dem Roman geicht in, und fagt: „Herr H0f- 
prediger, mir fällt eben ein, Sie waren ja mit 
unſerem guten maiſer Wilhelm, dem letzten 


Derſehens nicht zur Stelle war. Bei den letzten 
Reichstagswahlen wurde in einem ähnlichen Falle 
von maßgebender Seite allen Bemühungen gegen- 
über, die Erlaubniß zur Abbaltung einer frei⸗ 
ſinnigen Derſammlung doch noch zu erhalten, 
einfach erklärt, geſetzlic ſei eine Friſt von 
24 Stunden vorgeſchrieben und niemand ſel be- 
fugt, gegen das Geſetz zu handeln. 


Erklärung des neuen franzöſiſchen 
Miniſteriums. 
In der franzöſiſchen deputirtenkammer herrſchte 
E. EITSLEISET DIT REES TEREEHRHE SETEEM IEITSESENSE IT 


Menſchen, der noch ein wirklicher Menſch mar, 
immer in Gaſtein zuſammen und viel an feiner 
Seite. Wie war er denn fo, wenn er fo ſtill feine 
Sommertage verbramte? Können Sie mir was 
von ihm erzählen? So was, woran man ihn 
recht eigentlich erkennt.” — „Ich darf ſagen ja, 
Herr v. Stechlin! Habe fo was mit ihm erlebt. 
Eine ganz kleine Geſchichte; aber das find gerade 
die beſten. Da hatten wir 'wal einen ſchweren 
Regentag in Goſtein, fo daß der alte Kerr nicht 
ins Fr.ie kam, und, ftatt draußen in den 
Bergen, in ſeinem großen Wohnzimmer ſeinen 
gewohnten Spaziergang machen mußte, ſo gut 
es eben ging. Unter ihm aber (was er wußte) 
lag ein Schwerkrankzer. Und nun denken Sie 
ſich, als ich bei dem guten alten Kaiſer eintreie, 
ſehe ich ihn, wie er da lange Läufer und Teppiche 
zuſammenſchleppt und übereinander packt, und 
als er mein Erftaunen ſieht, ſagt er mit einem 
unbeſchreiblichen und mir unvergeßlichen Lächeln: 
„Ja, lieber Frommel, da unter mir liegt ein 
Kranker; ich mag nicht, daß er die Empfindung 
bat, ich trample ihm di fo über den Kopf 
hin ... Sehen Sie, Herr v. Stechlin, da haben 
Sie den alten Kalſer.“ 


Die Erfindung einer neuen Spirituslampe- 


Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Wie der 
„Figaro“ berichtet, hat in Paris in der 
Sitzung des Dermaltungsrathes der franzöſiſchen 
Geſellſchaft für Beförderung des Ackerbaues In- 
genieur Denayronze drei Arten von Spiritus - 
lampen, große und kleine für den häuslichen 
Gebrauch, ſolche für Werhnſtätten und Läden und 
endlich ſolche für öffentliche Beleuchtung, vorge- 
zeigt und in einem Vortrage erläutert, der 
dahin ging, daß nunmehr die Frage gelöft 
ſei, an deren Löſung in Deutſchland ver- 
geblich gearbeitet worden ſei. Iſt dies wirklich der 
Fall, ſo würden wir uns des Erfolges freuen, 
obgleich er ein franzöſiſcher wäre, denn die Er- 
findung würde, unter Beobachtung des inter · 
nationalen Patentrechtes, ja von allen Ländern, 
auch von Deutſchland, denutzi werden können, 
Leider hat aber Denanronze, wenigſtens nach dem 
Bericht des „Sigaro“, zwar viel „ſonore Worte”, 
aber keine näheren Angaben über die Einzel- 
heiten feiner Campen gemacht. ſo daß der Werth 
derſelben ſich nicht beurtpeilen läßt. Das Land- 
wirihſchafts miniſterium wird wohl alsbald Er. 
kundigungen darüber einziehen.“ 


beften, wie jetzt die Stimmung im Par- 
lament bezüglich der dreyfus⸗ Angelegenheit 
iſt. Hiernach kam der Prenfus-Handel noch⸗ 
mals zur Sprache, indem ein Abgeordneter 
einen Antrag verlas, daß alle Neviſionsprozeſſe im 
Caſſattonshoſe vor den gefammten Kammern bes+ 


ſelben verhandelt werden follten, und die 
Dringlihheit für dieſen Antrag verlangte. 
(Unruhe.) der Juſtizminiſter ſprach gegen 


den Antrag und Dupun bemerkte, es ſei unmög⸗ 
lich, der Juris diction, die bereits mit der Dreyfus; 


Angelegenheit befaßt ſei, dieſelbe wieder ab 
Kleine Mittheilungen. 


* [Die Einbaljamirung von Dreyfus] wat 
beſchloſſene Sache, wenn er feinen Kerkermeiſtern 
den Gefallen getvan hätte — vor Beſchlleßun 
der R:vifion auf der Teufelsinſel zu ſterben. Als 
Dreyfus trotz feiner Krankheit und einer heftige 
Dyſſenterie in das „obere Gefängniß“ gebrach 
wurde, dos um vieles ungefünder war als di 
Zelle im unteren Tpeile der Infel, proteftirten id 
Gefängnißärzte und ſagten ſich von aller Derant 
wortlichkeit los — fo erzählt der Gpecialcorres 
ſpondent des „Matin“. Sie erklärten, daß 
dem alten Leberleiden von Dreyfus, ſeine 
augenblicklichen Uebel und feiner Enikräfe 
tung der Gefangene wahrſcheinlich fierben würde, 
wenn man noch moraliſch auf ihn drücke, 
Es wurden alſo Kabeltelegramme zwiſchen 
Canenne und dem CEo:onialminifter Lebon ge⸗ 
wechſelt. „Die Aerzte ſtehen nicht mehr für das 
Leven von Dreyfus. Was foll man thun?“ Ant. 
wort von Paris: „Im Fall Todes einbalſamiren 
und nach Paris ſchichen.“ Der nächſte Dampfer 
brachte auch thatſächlich das ganze für die Ein- 
balſemirung nöthige Material. In feiner In⸗ 
firuction erklärte Lebon, wenn man den todten 
Dreyfus in das Meer würfe und ihn den Hal- 
ſiſden zum Fraß üuberließe, würde man immer 
glauben, er ſei eniflohen. Deshalb ſei abjolut 
nöthig, den Parifern die Leiche zu zeigen. Ein 
Parifer Blatt nennt Lebon einen haltherzigen 
Henker; er ſelbſt ſagte von ſich, daß er ein guter 
Rerkermeifter ſei.“ 

» (Ein Hundeteſtament], das in feiner Art 
ohne Beispiel daftehen dürfte, hat eine, aus zwei 
kinderlojen Eheleuten beſtehende amilie, im Weſten. 
deponirt. Die gedachten Eheleute haben dem 
Berliner Thierſchutzverein die Summe von 60 
Mh, zugedacht. Aus den Zinſen dieſes Betrages 
fon die gewiſſenhafte Derpflegung des Hundes, 
welcher in Privatpenfion zu geben iſt, deſtritten 
werden. Natürlich nur für den Sall, daß die 
Beſitzer des Hundes das Zeitliche ſegnen und die ſen 
fomit herrenlos würde. Stirbt ſchlleßluich der 
Hund auch, dann fällt fein Vermögen deſſen 
Derwalter, alio dem Thierſchutzverein, anheim. 
Ob die Schenkung der begeifterten Hundellebhaber 
nicht von den Derwandten angefochten werden 
dürfte, ſteht auf einem anderen Blau. Wie es 
heißt, richtet das Teſtament ſeine Spitze nicht obne 
Abſicht gegen die Derwandiſchaft der Erdlaſſer. 
Der bedamte Fund iſt ein kleines Thier, das 
einige hundert Mark gehoftet hat, 


nehmen. Wir achten die Juftiz und ihre Beſchlüſſe. 
Abermals brach das Haus in Beifall aus. 
Schließlich wollten mehrere Deputirte über 
Jaſchoda inter pelliren. Der Minifter des eußeren 
Delcaſſé erklärte jedoch, er könne angeſichis 
der ihm anvertrauten Intereſſen einen Tag 
für die Discufſion gicht beſtimmen, hoffe 
aber bald in der Lage zu fein, die 
Rammer um Zeſiſetzung des Tages erſuchen 
zu können. Auch bier erntete das Minifterium 
Beifall und es erfolgte nun nach Ab- 
fehnung der Dringlichneit die Annahme einer 
der Regierung genehmen Tagesordnung mit 
erdrückender Mehrheit, worauf ſich das Haus bis 
nächſten Donnerstag vertagte. Das neue Cabinet 
kann alſo mit feinem Debut außerordentlich zu⸗ 
frieden ſein. 


Zur Affaire dreuſus und Piequart liegt heute 
folgende Meldung vor: 


Paris, 5. Nov. (Tel.) Der Caſſationshof 
wird, wie es heißt, am Dienstag die fünf 
früheren Kriegsminiſter vernehmen. 

Serüchtweiſe verlautet, der Berichterſtatter des 
Kriegsrathes, Hauptmann Tavernier, habe in 
der Angelegenheit Picquarts die Einftellung des 
Verfahrens beantragt, da Picquart unmöglich 
der Urgeber des Rohrpoftbriefes fein kann. 


Anklage gegen Badeni. 


Wien, 4. Nov. Das Abgeordnetenhaus ver- 
b elite heute über den Antrag Kronenwetiter 
auf Anklage gegen den früheren Minijierpräfi- 
denten Badeni wegen Verſchleuderung von 
Staatsgeldern durch den Vertrag mit dem 
Wiener Blatt „Reichswehr“. Kronenwetter führte 
aus, die erſte Pflicht des Parlaments ſei es, die 
Berwendung der Steuergelder zu controliren. 
Dinge wie mit der „Reichswehr“ jelen ſchon öfter 
vorgekommen, ober die Badeniſche Regierung ſei 
die erſte geweſen, welche ein pactum turpe 
abſchloß. Redner fragte, woher die Summen 
genommen ſeien, die die „Reichswehr“ erhalten, 
und erklärte, man nenne bedenkliche Quellen. 
Schließlich ſei ein Conſortium gebildet worden, 
welches die finanziellen Verpflichtungen der 
Regierung für die „Reichswehr“ übernahm. Das 
Haus möge Badeni und ſeine Mitſchuldigen an« 
halten, das dem Staat entzogene Geld zu er- 
ſetzen. der Dinifterpräfes Graf Thun er- 
widerte, er habe gleich nach Einbringung des 
Antrages Erhebungen veranlaßt, deren Rejuliat 
folgendes ſei: Laut kaiſerlicher Derordnung iſt 
der Dispoſitionsfonds unverrechenbar und unter- 
liegt weder der Controle des Parlaments noch 
der des oberſten Rechnungshofes. Don einer 
Berſchleuderung könnte alſo nur die Rede jein, 
wenn die von dem Parlament als Dispoſitions- 
fonds bewilligte Summe überſchritten und zur 
Bedeckung von Zwecken, für welche der Dis- 
pofitionsfonds beſteht, andere Staatsgelder 
verwendet wären. Dies hat nicht ſtattgefunden, 
wovon ſich das Haus in den Abſchluſſen des 
Rechnungshofes überseugen kann. Auf einen 
Zwichenruf des Socialiſten Berner, woher das 
Geld genommen ſei, antwortete der Miniſter⸗ 
präſes, der Dispoſitionsfonds werde nicht jährlich 
abgeſchloſſen und die Ueberſchüſſe auf das folgende 
Jahr übertragen, woraus an neuer Fonds gebildet 
wer ob ſchloß, es falle jomit 


die Rorausiegung 3 ‚cyebung einer Anklage. 
Dach dem Mininterpräßdenten ſprachen die Abge- 
oro e lozakiewicz. Die Sitzung 
. N. 55 i 
Die Phllinpinen- Forderung der 
kimerikaner. 


Köln, 5. Nov. Die „Köln. Ztg.“ bringt einen 
außerordentlich ſcharfen Artikel gegen die neue 
amerikaniſche Forderung bezüglich der Annexion 
des ganzen Philippinenarchipels. Dieſe grenzen 
loſe Unverfrorenheit müſſe ſelbſi den Amerikanern 
die Schamröthe ins Geſicht treiben. die Wendung 
in der Politik der Union ſei ſo plötzlich und un⸗ 
verhüllt, daß ſelbſt der hartgeſoltenſte Zingomann 
Beſchämung fühlen müſſe. Jeder andere civilifirte 
Staat wür de ſich ſcheuen, fo einſeitige übertriebene 
Forderungen zu ſtellen zu einer Zeit, wo die 
Nächte ſich anſchichen, über die allgemeine Ab- 
rüſtung zu berathen. Schließlich ſei es auch für 
Deutihlano nicht gleihgiltig, ob die ſpaniſche oder 
die amerikaniſche Flagge von den Philippinen wehe. 

Paris, 5. Nov. In der geſtrigen Sitzung der 
ſpaniſch- amerikaniſchen Friedens- Commiſſion 
unterbreiteten die ſpaniſcen Commiſſare den 
ametikaniſcen ein Memorandum, in welchem 
dargelegt wird, daß ein Verzicht Spaniens auf 
die Hoheitsremte über die Philippinen im Zriedens- 
proiokoll nicht vorgeſehen jei. Ferner jagen die 
ſpaniſchen Commiſſare in dem Memorandum, 
inre Amtsbeſugniſſe ſien durch das Protokoll 
abgegrenzt; fie bäten die Amerikaner, ihnen ſolche 

egenvorſchlage zu machen, welche im Bereich 
derjenigen Fragen liegen, über die zu verhandeln 
die ſpaniſchen Commiſſare beauftragt ſeien. Sie 
ſeien bereit, auf dieſem G biete die Verhand- 
lungen fortzuſetzen im Geiſte der Berjönnligpkeit. 
Die amerikaniſche Commiſſion verſprach, die 
Schlußfolgerung des Memorandums zu prüfen, 
und zwar ebenfalls im Geiſte der Verſtändigung. 
Die Commiſſion vertagte ſich darauf dis zum 
nächſten Dienstag. 


Die Räumung Faſchodas durch die 
Franzoſen. 


Kairo, 5 Nov. Hier iſt das Gerücht verbreitet, 
Narchand werde unverzüglich nach Faſchoda 
zurückkehren und feine Expedition nach Didibuti 
fuhren, aljo nicht rückwärts dahin, von wo fie 
gel ommen, ſondern in öſtlicher Richtung zu der 
ſranzöſiſchen Co onie am Golf von Athen. 

London, 5. Nov. Zu Ehren des Generals 
Kitcener fand geſtern in Manſionhouſe ein 
Banket ftait, wodei der Premierminiſter Galis- 
burn auf Kucpener einen Trinkſpruch ausbrachte 
worin er deſſen diplomatiſches Geſchick rünmte 
und mittheilte, ibm jei Nochmittags eine Noti- 
fication zugegangen. daß Srankreich deſchloſſen 
babe, von der Aufrechtyaltung der Beſetzung 
Faſchodas abzuſehen. Damm ſei zwar noch nich! 
aller Grund zu einer Controverſe beſeitigt, es 
könnten immer noch Ausemanderſetzungen flatt- 
finden, aber die acute Frage ſei erledigt. 

London, 5. Nov, Die „Times“ ſchreidt: Weder 
vor noch noch der Räumung Faſchodas wolle 
england allein das Nichtbeſtehen eines unfreund- 
nchen Actes als Grund für einen Er ſatzanſpruch 
irgend weicher Art anjehen. England könne 
unter heiner Bedingung zuflimmen, der Diplomatie 
einen Theil der berechtigten Anſprüche zu über ⸗ 
laſſe g, zu deren Dertbeidigung es bereit geweſen 
dei, ſich in einen Krieg einzulaſſen. 


NAreto nach dem Abzuge der Türken. 

Die neue Phaſe, in welche die Entwicklung der 
hretiihen Frage mit der Entfernung der türkiſchen 
Truppen getreten iſt, läßt ſich zunächſt recht befrie- 
digend an. In Kaneg iſt die Uebernahme der 
wichtigen Stadtpoſitionen ohne Störung erfolgt. 
Die für kiſche Flagge iſt aur vor dem Commando; 
gebäude und zwar in Gemeinjhaft mii den 
Fahnen der vier Großmächte gehißt. Die Türken 
kehren unbehindert nach ihren im Innern der 
Inſel belegenen Beſitzungen zurück. Die Ent- 
waffnung der Chriſten wird, wie man aus fanea 
meldet, innerhalb fünf Tagen beendet jein. 

In Rethymo gab geſtern die Feier des Tages 
der Thronbeſteigung des Kaiſers don Rußland 
Gelegenheit zu einer ſpontanen Friedens kund⸗ 
gebung der Chriſten. Die Mohammedaner, von 
Dank erfüllt für das  friedenfiiftende Vorgehen 
der ruſſiſchen Behörden, liefern maſſenhaft die 
Waffen ab. Die Ruſſen halten den Militärcordon 
bedeutend erweitert; die Truppen unternahmen 
Excurſionen zum Zweck der Einführung der 
Muſelmanen in ihre früheren Beſitzthümer. De- 
putationen der muſelmaniſchen und chriſtlichen 
Notabein erſuchten den Admiral Shridlom, dem 
Kaiſer von Rußland ihren tiefen Dank zu über- 
mitteln. die Stimmung der Bevölkerung iſt eine 
freudige; die Stadt und die Schiffe waren dor ⸗ 
geſtern Abend illuminirt. 

Wien, 5. Nov. (Tel.) Wie die „N. Fr. Dr.“ 
aus fimerer Quelle vernimmt, haben Deutſchland 
und Oeſterreich der Ernennung des Prinzen Georg 
von Griechenland zum provpiſoriſchen Gouverneur 
von Kreta zugeſtimmt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Nov. [Kaiſerliche Belohnung.] 
Vor einiger Zeit verſuchte, wie wohl noch er- 


innerlich ſein dürſte, in London ein Wahnſinniger, 


den dem Kaiſer Wilhelm auch perſönlich ſeyr 
naheſteyenden Grafen Arco - Dalley von der 


deutihen Bolſchaft auf offener Straße zu er- 


ſchießen. Ein her beigeeiller Poliziſt reitete dem 
Grafen unter eigener Lebensgefahr das Leben. 
Für dieſe wackere That verlieh jetzt der Kaiſer 
dem Poliziſten eine Belohnung in Geſtalt einer 
goldenen Uhr, welche das haijerliye Wappen 
und eine auf die That bezügliche eingravırte 
Widmung aufweiſt. Der Portier der deutiſchen 
Boiſchaft in London, der dem Poliziſten zur Hilfe 
eilte, wurde vom Kaiſer ebenfalls durch Ver- 
leihung einer goldenen Medaille ausgezeichnet. 


Berlin, 5. Nov. Der Herausgeber der „Zukunft“ 


Maximilian Harden ift wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung und Beleidigung des Oberſtaatsanwalts 


Dreſcher zu ſechs Monaten Feſtung verurtheilt 


worden. (Der Staatsaawalt hatte ein Jahr Ge- 
fängniß beantragt) 

Berlin, 4. Nov. In den Kreiſen, in denen 
man von der Nothwendigkeit des baldigen Er- 


laſſes eines neuen Socialiſtengeſetzes überzeugt 
daß die hieſige 
Tagen die 
in der die Er- 
mordung der Kaiſerin von Oeſterreich discutirt 
werden jollie, verboten hat, geftern eine ſocial⸗ 


iſt, erregt es Derwunderung, 
Polizei, nachdem ſie vor acht 
anarchiſtiſche Derſammlung, 


demohratiſche der 


Anarchiſten zu 


Derſammlung. in 
Worte kamen, 


auch 


gefährlichere Wirkung gehabt hat, al 
anarchiſtiſche Berjammiung, Allerdings 
ſocialdemokraliſche jo beſucht, daß 

keinen Einlaß mehr erhalten konnten. 
auf der Straße, wo eine große Polizeimact zu 
Fuß und zu Pferde für die Ordnung ſorgte, war 
eine ſtarne Anſammlung. 
eine größere 
als feine ſonſtigen, 


bezweifeln wir 


einen Schurkenſtreich der nalieniſchen Polizei zu 
erklären, die alſo den Luccheni zu der That ver- 
führt hätte, nahm die Zuhörerſchaft anſcheinend 
mideriprudelos auf. Daß Bebel behauptet have, 
die Polizei habe von dem Niederwalds - Atientat 
vorher Kenntriß gehabt, iſt kaum glaublich. Das 
Nieverwald-Attentat ſcheiterte bekanntlich an der 
naſſen Witterung, die die Polizei doch nicht voraus- 
ſehen konnte. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt hier das 
Parifer „Petit Journal!“ deſchlagnahmt. 
Nummer enthielt eine carrikirte bildliche Dar- 
ftellung über den deutſchen Kaiſer. 

— Wie ſich jetzt herausſtellt, yar ſich der Heraus- 
geber des „Gimpliciffimus”, Langen, der wegen 
Majeftätsbelzid:gung zur Verantwortung gezogen 
werden und in Leipzig verhaftet ſein follte, der 
Verhaftung durch Flucht nach der Schweiz ent- 
zogen. Wie das „Leipzig. Tagebl.“ erfährt, wird 
der „Simpliciſſimus“ von Langens Schwieger 
vater, dem norwegiſchen Dichter Björnſon, fort- 
geführt werden. 

(Langen ift übrigens als Sohn des bekannten 
Großinduſtriellen Langen in Köln, der vor einigee 
Zeit geſtorben iſt, ein ſehr reicher Mann. Eine 
Schweſter von ihm iſt mit Major d. Wißmann 
verheirathet.) 

— Der Beſchluß des Bundesraths, wonach der 
Betrieb in der Kürſchnerei an ſechs ſtatt vier 
Sonn- oder Feſttagen im Jahre bis 12 Uhr Mit- 
tags geſtattet iſt, iſt nach dem „Reichs anzeiger“ 
geſtern in Kraft getreten, 3 

Hamburg, 2. Nov. Das General-Commando 
des 9. Armeecorps hatte, wie kürzlich berichtet, 
den Offizieren und Nannſchoften der Garniſonen 
Hamburg, Altona, Bahrenfeld und Wandsbek 
den Beſuch des Karl Schultze-Theaters unterſagt 
und zwar aus dem Grunde, weil die Direction 
des Theaters der Genoſſenſchaft „freie Bolks- 
bühne” das Theater überlaſſen habe. Dazu theilt 
nun die Direction des Karl Schultze-Theaters 
mit, es ſei mit dem Borftande der „freien Dolks- 
bühne“ nur die Dereinbarung getroffen worden, 
daß die öffentliche Nachmiuags-Dorſtellung am 
Sonntag, den 6. November, auch den Miigliedern 
dieſer Genoſſenſchaft zu bejonders ermäßigten 
Preiſen zugänglich ſein ſollte. Ein Contract auf 
weitere Dorftellungen jet nicht abgeſchloſſen. Nach 
dem dieſe Sachlage dem General Commando be- 
kannt geworden fei, habe es das allgemeine 
Berbot des Beſuches des Rarl Schultze-Theaters 
durch Militärperſonen wieder aufgehoden und es 
nur für die Dorſtellung von „Ledige Leute“ und 
„Abſchiedsſouper“ am Sonntag, den 6. Nonemder, 
Nachmittags, aufrecht erhalten. 


geſtattete. Die 
„Berl. N. Nachr.“ ſind der Meinung, daß dieſe 
Derſammlung mit oer Bebel'ſwen Rede eine viel 


eine 
die 


Underte 
Schon 


Daß die Rede Bebels 
Wirkung gehabt haben follte, 
ſehr. 
Aus den Reden der Anarchiſten halte man — 
Eindruck, als ob fie bemüht waren, jede Der- 
antwortlichkeit für die Thaten der Luccheni und 
Genoſſen abzuleynen. Die Behauptung Beveis 
nach dem Duufter des „Dorwäris“, den Luccheni 
für einen gefährlichen Anarchinen und gleich- 
wohl die Ermordung der Kaiſerm Elıfabetn für 


Die 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Den, 8. Nod. Segen die Goeiatiften, welche 
ſich in der Gemeinde Toba gegen behördliche 
Organe aufgelehnt halten, fand geſtern die ge- 
richtliche Derhandlung ftatt, Don 42 Angeklagten 
wurden 32 veruriheill. Der Rüdelsjührer erhielt 
wegen Mordes 13 Jahre Zuchthaus, die übrigen 
Kerkerſtrafen von 8 Monaten bis u 1 Jahr. 


Frankreich. 


Paris, 9. Nov. Im heutigen Miniſterrath 
wurde die Ernennung von Jules Legrand zum 
Unterſtaaisſecretär im Miniſterium des Innern 
und von Mougeot zum Unierftaatsjecretär für 
Poften und Telegraphen vollzogen. Ferner wurde 
der bisherige commandireude General des 
11. Armeecorps Brauli zum Chef des General- 
ſtabes an Stelle des Generals Renduard ernannt, 
welcher das Commando des 11. Armeecorps über- 
nimmt. Zum Cabinetschef des Ariegsminiflers 
wurde Benerai Pamard ernannt. 


England. 


London, 4 Nov. der Lordmayor verlieh 
heute dem General Kitchener in Guildhall das 
Ehrenbürgerrecht Londons und einen prächligen 
Ehrenſäbel. Alle Mitglieder der Stadiverwal⸗ 
tung und eima 3000 Geladene waren zugegen, 
darunter mehrere Miniſter und eine Menge her : 


dorragender Perſönlichkeiten aller Berufs- 
kreiſe. Das Volk bereitete Kitchener auf 
der Fahrt zu Guildhall einen degeiſterten 


Empfang. Als er in Guildhall erſchien, 
erhoben ſich alle und begrüßten ihn mit lauter 
Kundgebung. Kitchener dankte lebhaft für die 
Anſprache des Lordmayors und die ihm wider- 
fahrene Auszeichnung und ſetzte hinzu, die Wieder ⸗ 
eroberung des Sudans ſei der Entſchloſſenheit, 
womit das Ziel 2½ Jahre lang verfolgt wurde, zu 
danken, namentiib aber der geſchickten Ober- 
leitung Lord Cromers, des dritiſchen General- 
conſuls in Aegnpien. 


Italien. 


Rom, 5. Nov. Der „Janfulla“ zufolge werden 
an der demnächſt in Rom zuſammentretenden 
Conferenz gegen die Anarchiſten alle europäiſchen 
Staaten mu Ausnahme von England und Griechen⸗ 
land Theil nehmen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. November. 
Veiter ausſichten für Sonntag, 6. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meiſt bedeckt, ſtarker Nebel, normale Tempe- 
ratur. Strichweiſe Regen. 


[Herr Dberpräfident v. Gohler] begab ſich 
heute früh auf dem fiscaliihen Dampfer „Schwalde“ 
in das Meichſelmündungsgebiei bei Einlage und 
Schiewenhorſt, um dort Anordnungen zur Ber- 
hütung einer eventuellen Eisgefahr zu treffen. 


[Zur Stadtoerordnetenwahl] hat die Wahl ⸗ 
Commiſſion des hieſigen Haus- und Grund- 
beſizer-Dereins ein Circularſchreiben an die Mit- 
glieder dieſes Vereins erlaſſen, in welcher fie die⸗ 
ſelben erſucht, angeſichts der unter der Flagge 
„Bürgerpartei“ betriebenen Agitation den Gtadt- 
verordnetenwahlen diesmal intenſide Unterſtützung 
und Mitarbeiterſchaft angedeihen zu laſſen. In 
dem Circular heißt es dann: 2 
„Die große Bedeutung, welche gerade die gegen- 
wärtigen Wahlen für uns, wie für unfer ſiädtiſches 
Gemeinweſen Überhaupt, ſowie für deſſen gedeihliche 
und geſunde Fortentwicklung beſitzen, legt es jedem 
ernſten und klardenkenden Bürger, ganz befonders 
aber uns, die wir durch unſeren Grundbeſitz an die 
ſtädtiſcen Intereſſen eng geſeſſelt find, im hohen 
Grade nahe, nicht nur ſelbſt pünktlich unſer Wahlrecht 
auszuüben, ſondern mit voller Kraft für die Wahl 
ſolcher Männer einzutreten und zu wirken, welche 
nicht etwa durch ihren Wunſch oder guten Willen ſich 
zur Annahme des Ehrenamtes geneigt zeigten, fondern 
durch ihr bisheriges Derhalten bewieſen 
baben, daß ſie die nothwendigſten Eigen- 
imaften, befonders Einsicht, Erfahrung, 
Fleiß und Thatkraft beſitzen. 

Das Circularſchreiben weiſt die Anforderungen, 
welche der Danziger Bürger-Derein in feinen Der- 
handlungen mit dem Haus- und Grund beſitzer⸗ 
Derein geſtellt habe und welche darauf hinaus- 
laufen, daß der nur ca. 400 Mitglieder zählende 
-Bürger-Derein über ſämmtliche fieben Mandate 
der dritten Abtheilung, welche ca. 12 000 Wähler 


zählt, verfügen wolle. als unberechtigt 
zurück und empfiehlt, lebhaft für die 
Wahl der von der freien Bereinigung 


von Gemeindewählern der dritten Abtheilung 
aufgeſtellten Candidaten, Herren Krug. Sander, 
Illmann, Ediger, Kaß, Bauer und Kom- 
natki einzutreten, „Wir“ — jagt in dieſer 
Beziehung das Circulor — „können Ihnen nach 
dener Ueverzeugung die Wahl der vorfiehend 
genannten Herren empfehlen und bitten 
Sie dringend, aus Rückſicht auf die in Betracht 
kommenden wichtigen Intereſſen und das An- 
ſehen unſeres Gemeinweſens, ebenſo im wohl- 
verfiandenen eigenen Intereſſe, mit aller Kraft 
für dieſe Candidaten zu wirken“. 


” [Rreistagsmahlen.] Im Lanbrathsamte des 
Kreiſes Danziger Höhe fand heute Dormitag 
die Ergänzungswahl zum Kreistage aus dem 
Mahlverbande des Kleingrundbeſitzes ſtatt. Es 
wurden die Herren Amtsvorſteher Mag Witt 
Sas pe. Mühlenbeſitzer Cyachowski- Olioa, Fabrik- 
beſizer Hartmann - Zigankenberg, Kofdeſitzer 
und Landlagsabgeordneter Schohnasjan- Alt- 
dorf, Augufi Fannemann--Ziplau, Peter Unrau - 
Meiſterswalde und Amtsvorfieher Knoop - 
Langenau theils neu-, theils wiedergewählt. Pie 
Wahlen des Großgrundbeſitzes find auf den 
19. November anberaumt. 


INene Kriegsſchiffe.] Das auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft erbaute Kanonenboot „Iltis“ wird 
den bisherigen Beflimmungen zufolge am 12 d. N. 
feine Probefahrten beginnen, und zwar in der 
gleichen Weiſe wie der Panzer -Kreuzer 2. Klaſſe 
„Irena“. Falls die Probefahrten zur Zufrieden 
heit ausfallen, wird der „Illis“ fofort noch Kiel 
zur Ablieferung abdampfen. Das Maſchinen⸗ 
perſonal trifft nähfte Woche hier ein und die 
ſeemänniſche Beſotzung wird von der biefigen 
Baiſ. Werft geſtellt. Die „Freya“ bleibt während 
des Winters behufs Artillerie-Ausrüftung noch hier. 


® [Rene äctien -Geſellſchaft.] Die Ummanp- 
lung der biefigen Bau- und abt e Alter. 
Jed in eine Actien-Geſellſchaft. we 
einigen Tagen eine vorläufige Mitiheilung masten, 
und War durch ein Hamburger und ein hiefiges 
größeres Bank-Inftitut, iſt. wie hören, nun» 
mehr perfeck geworden. 


— 


I Kirchenconcert.] In der Ober- Pfarrkirche 
zu St. Marien findet am 16. d. Mis. (Buß und 
Bettag) zum Beften für die Armen und Kranken 
der St. Marien- Diakonie ein geiſtliches Concert 
statt, an welchem u. a. zwei neue Compoſitionen 
des Herrn Muſikdireciors Kiſielnichi: a) „Der- 
trauen auf Gott“, b) „Nach dir, o Kerr, ver- 
langet mich“ (für vierſtimmigen Frauenchor), 
welche der Frau Oberpräſident v. Soßler ge⸗ 
widmet find, zum erſten Mal zur Aufführung ge» 
bracht werden ſollen. Das weitere Programm 
ſoll in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 


Oldie Preisconcurrenz] auf Entwürfe künft- 
leriſcher Poftkarten, welche der Danziger Gewerbe» 
verein ausgeſchrieben hat, hat eine erfreuliche Be- 
tbeiligung gefunden. 65 Entwürfe find im ganzen 
eingegangen, deren Mehrzahl die Darſtellung 
Danziger Architektur in origineller Auffaſſung be- 
reichert. Auch Schloß Marienburg und Danzigs 
Umgebung hat vielfach gelungene Behandlung ge- 
funden. Das Preisgericht, welches geſtern zu- 
ſammentrat, wird vorausſichtlich in den letzten 
Tagen nächſter Woche ſeine Arbeiten beenden. 
Wie wir hören, werden ſämmtliche Entwürfe in 
der Weihnachtsmeſſe des Gewerbevereins, welche 
vom 23. November bis 5. Dezember ſtattfindet, 
öffentlich ausgeſtellt werden. 


° [Danziger Actien-Fierbrauerei.) In der 
geſtern unter Vorſitz des Herrn Commerzienrath 
A. Mus cate ftattgehabien Aufſichtsrathsſitzung der 
Danziger Actien- Bierbrauerei wurde beſchloſſen, 
den Actionären nach reichlichen Abſchreibungen 
und der ublichen Dotirung des Refervefonds eine 
Dividende von 6 Procent vorzuſchlagen. Der 
Abſatz der Brauerei hat ſich auch im letzten Jahre 
wieder recht beachtenswerth gehoben und da auch 
eine weitere günstige Entwicklung zu erwarten 
fteht, werden umfangreiche Dergrößerungsbauten 
erforderlich werden, ſo daß der Aufſichtsrath an 
die Actionäre mit dem Antrage heronzutreten 
beabſichtigt, das Kctienkapital zu erhöhen, ein 
Zeichen dafür, daß dieſer Induſtriezweig in unſerer 
Stadt ſich in erfreulicher Weiſe hebt. 


[Bezirks - Eiſenbahnrath.] In Königsberg 
trin am 25. November der Bejirks-Eifenbahnrath 
für die Eiſenbahndirectionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg zu der zweiten ordent- 
lichen Sitzung in der ſechsten Wahlperiode zu- 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt 
die Wahlen eines Dorfienden an Stelle des in den 
Ruheftand getretenen Eifenbahndirections-Präft« 
denten Pape und eines Stellvertreters, dann 
folgen mehrere Anträge in Tarifangelegenheiten. 
Kaufmann Bergmann in Küſtrin verlangt die 
Aufnahme von Häuten und Fellen den 
Spezialtarif L und in das Derzeichniß der be⸗ 
deckt zu defördernden Güter. Der Antragfieller 
begründet ſeinen Antrag damit, daß es eine 
Ungerechtigkeit ſei, daß Felle und Häute 
zu derſelben Tarifklaſſe befördert würden, 
wie das ſehr viel leichtere Leder und die 
aus demſelben hergeſtellten Leder- und 
Schuhwaaren. Don der Eiſendahndirection 
Bromberg iſt dann ein Antrag auf Verſetzung 
von Mehl und Mühlenfabrikaten aus dem 
Specialtarif I. in die allgemeine Wagen- 
ladungsklaſſe. der Antrag beruht auf einer 
Anregung der Generaldirection der baleriſchen 
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ntrag beider ſtändigen Ta deutfch: 
‚Silenbapnpermaltungen eingebracht hatte. die 
Begründung des Antrages beruhte im weſent⸗ 
lichen darauf, daß bei der gegenwärtigen gleichen 
Tarifirung von Getreide und Mühlenfabrikaten 
der Broßmühlenbetrieb gegenüber dem Betriebe 
der mittleren und kleinen Mühlen im Binnen- 
lande zu ſehr begünftigt ſei, und daß als Folge 
einer gleichmäßigen Tarifirung eine völlige Der» 
nichtung der kleineren Betriebe zu defürchten jet. 
Um die Tragweite dieſes Antrages für die ein- 
zelnen Bezirke und das Gejammtgebiet der preußi- 
ſchen Staaisbahnen thunlichſt Klar überfehen ju 
können, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
die Bezirkseiſenbahnräthe aufgefordert, ſich über 


die geplante Tarifänderung zu äußern. Auch 
find die Landwirthſchafts kammern in Pom« 
mern, Poſen, Brandenburg ſowie Ost. und 


MWefpreugen um Gutachten erſucht worden. 
Die Landwirthſchafts kammern von Weſtpreußen 
und Poſen haben ſich unbedingt gegen eine Er⸗ 
höhung der Mehlfrachtſätze ausgesprochen, auch 
die oſtpreußiſche Kammer hat ein ablehnendes 
Dotum abgegeben, während die brandenburgiſche 
Kammer im Zniereſſe der Candwirthſchaft unde⸗ 
dingt für die Derſetzung von Mehl und Mühlen» 
fabrihaten in eine höhere Tarifklaſſe eintritt. Die 
drandenburgiſche Kammer fteht alſo auc in diejer 
Frage, wie ſchon früher bei der Tariſtrung von 
Obſt, in einem direclen Gegenſatze zu den drei 


‚ öftlihen Kammern. Ferner find durch die Verkehrs ⸗ 


injpectionen mündliche Erhebungen dei den In- 
tereſſenten angeſtellt worden, die ergeben haben, 
daß die kleinen Mühlen einer Erhöhung der Mehl ⸗ 
frachten ziemlich gleichgillig gegenüberftehen, 
daß dagegen die miitleren Mühlen ent- 
Ihiedene - Gegner der geplanten Tarifmaßregel 
find. Welter liegt ein Antrag des pauptmanns 
a. L. v. Cukowitz-Cram auf Erweiterung 
der Giltigheit des Getreideausnahmetariſes vom 
18. Dezember 1897 vor. Dieſe Getreideausnahme⸗ 
tarife gelten zur Zeit nur für den Derkehr nach 
den Hafenpläßen Danzig, Königsberg und Memel. 
Der Antragſteller verlangt, daß fie vom 13. Dez. 
d. J. auf alle Binnenftädte Oſt- und Weſtpreußens. 
in welchen ſich Fandelsmühlen befinden, aus- 
gedehnt werden. der Antragſteller beruft ſich in 
feiner Bigründung auf die Der handlungen in der 
Oeneralderſammtung des oßtpreußiſchen Zweig⸗ 
verbandes oſtdeutſcer Müller vom 28. September 
d. J. Ein Antrag des Herrn Generalſecretärs 
Steinmeger - Danzig betrifft die Avifirung bei 
eintreffenden Waggonladungen. Schließlich liegt 
ein Antrag der kgl. Eiſenbahndirection in 
Danzig betreffend die Frachtermäßigung für 
ruſſiſchen Zucker zur Ausfuhr üver Ser nach 
außerdeutſchen Ländern vor. Zur Begründung des 
Antrages wird ein Schreiben des Vorſteheramtes 
der Kaufmannſchaft in Danzig an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten mitgetheilt, in welchem 
der Miniſter darauf aufmerkſam gemacht wird, 
daß die ruſſiſche Regierung deſchloſſen hat, vom 
1.013. Oktober d. 3. für „Zucker zur Ausfuhr“ 
ein neues Tariſſchema einzuführen, deſſen Bes 
deutung darin liegt. daß es für Cibau eine be» 


deutende Ermäßigung der Frachtſätze bringt, 


während die Schninſätze für unſeren Fafen nur 
in unweſentlichem Grade ermäßigt werden. dem 
drohenden Weitbewerd Cibaus zu entgehen, fieht 
das Borfieheramt kein anderes Mittel, als die 
rulſiſcge Tacifmaßnahme durch entsprechende 


214 242, 


liefert: 172 Ainder viertel. 43 Kälber, 


genoſſenſchaft, 


Lorifherabſetzungen auf deutſcher Seite an- 
nähernd zu paraliſiren. Eine ähnliche Eingabe 
A auch von dem Dorſteheremte der Kaufmann⸗ 
wein in Königsberg eingereicht worden. Die 

rſetzung des „Zuckers zur Ausfuhr‘ in eine 
Redrigere Tarifklaſſe iſt erſt neuerdings in 
der ſtändigen Tarifcommiſſion eingehend erörtert 
worden, wo ein Antrag der Direction Magdeburg, 
welcher derartige Zucker aus Specialtarif I in 
Gpecialtarif III verſetzen wollte, abgelehnt wurde. 
In der Abtheilung Fahrplan - Angelegenheiten 
liegen u. a. Anträge des Kaufmanns Dietrich ; 
Thorn, welcher die Einlegung eines zweiten Zug · 

ares auf der Strecke Infterburg - Tyorn⸗ 
Boien Berlin verlangt, und des Fabrikbefigers 
Dyh-Bromberg vor, der um die in letzter Zeit 
viel erörterte Einrichtung einer Tages Schnell- 
zugsverbindung zwiſchen Königsberg i. Pr. 
und Breslau über Bromberg Inowrazlaw- 
Poſen bittei. Außerdem ſoll der vorläufige Ent- 
wurf des Sommer - Fahrplanes, der den Mit- 
gliedern erſt einige Tage vor der Sitzung zugehen 
wird, beſprochen werden. 


[JNeuer Salondampfer.] Auf der Schiffs- 
werft von J. W. Klawitter ſaßt die Actiengeſell⸗ 
ihoft „Weichſel“ gegenwärtig einen eleganten, 
modernen Salonſchraubendampfer erbauen, der 
im Juni nächſten Jahres in Beirieb geſtellt 
verden ſoll. der Dampfer erhält auf dem 
Dor derſchiff zwei über einander liegende, com⸗ 
fortabel ausgeſtattete Cajüten, ſowie einen fepa- 
raten Damenſalon unter deck und eine Buffet- 
einrichtung auf Deck; über dem oberen Salon 
befindet ſich ein offenes Promenadendeck. Alle 
Räume werden mit elentriſchem Licht eingerichtet, 
Toiletten, Pantry und Buffet mit größtem Comfort 
ausgeſtattet. Das geräumige Hinterdeck hat 
trans portable Bänke und Tiſche und iſt mit einem 
Sonnenſegel verieben. der Dampfer hat eine 
Maſchine von 300 Pferdeſtärken und wird 11 bis 
12 Knoten laufen. Er ſoll hauptſächlich dem 
Paſſagierverkehr nach Hela dienen, kann aber 
auch weitere Reifen machen, da er mit Waſſer- 
tanks zum Tiefertrimmen des Schiffskör pers für 
größere Seefahrten verſehen iſt. Ferner kommt 
an Bord ein Tuifomeler, der als Feuerſpritze 
und zum Auspumpen von geſunkenen Schiffen 
dienen ſoll. der Dampfer, der auch als 
Bergungsdampfer benutzt werden kann, faßt 
ca. 300 Perſonen. 


[Preuß. Klaſſen-Lotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
199. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 10 909. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 52 995 


170 055. 
auf Nr. 680 


39 Gewinne von 3000 Me. 
1157 21553 23 571 31 036 32 943 37 981 43 351 
58 262 64137 66 138 82 709 92274 110 670 
114284 119 927 129 613 136 728 138 114 138 489 
141632 142434 143 058 148 202 150 475 162414 
171 726 179747 183 136 184 965 186 742 190 878 
193 219 204474 206 005 208 397 212 713 213 910 


Schlacht- und Viehhof.] In der Woche vom 
29, Oktbr. bis 4. Novbr. 1898 wurden geſchlachiet: 
53 Bullen, 30 Ochſen, 80 Kühe, 125 Kälber, 
318 Schafe, 717 Schweine, 1 Ziege, 8 Pferde. 
Bon auswärts wurden zur Unterſuchung einge- 
8 Ziegen 
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wo [Neuer Zurnverein.] Wie unfere Leſer ſich 
noch erinnern werden, feierte die deutſche Turnerſchaft 
in den Tagen vom 22,—27. Juli 1898 das 9. deutſche 
Turnfeſt in Hamburg. Aus dem Berichte des Dor⸗ 
ſitzenden der deutſchen Turnerſchaft. Herrn Dr. Goetz 
Lindenau, über die Eniwichlung der Turnerſchaft, die 
im vorigen Jahre um 217 Vereine und 13647 Mit. 
glieder gewachſen ift, entnehmen wir, daß dieſelbe am 
1. Sanuor 1898 5999 Vereine mit 594 750 Mitgliedern 
zählte. Hieraus läßt ſich klar erblichen, welch erfreu- 
liches Wachſen die Turnerei zu verzeichnen hat. Wir 
im Norden ſtehen aoch zurück. Es hat ſich nun hier 
in Danzig neben den beiden ſchon beſtehenden Ber. 
einen ein Turn-Club gebildet, der ſich die Aufgabe geſtellt 
bat, ſeine Mitglieder durch turneriſche Uebungen, 
Turnſpiele und Zurnfahrien, Pflege der Geſeligkeit 
und des Geſanges körperlich und ſütlich zu kräftigen, 
ſowie deutſches Voiksbewußtſein und vaterländiſche 
Seſinnung zu pflegen. Das königl. Provinzial Schul- 
Collegium hierſelbſt hat dem Turn-C ub die Turnhalle 
des königl. Gymnaſiums auf das bereitwilligſte zur 
Ausführung feiner Uebungen zur Verfügung geſtellt 
und wird letzterer nunmehr vom nächſten Dienstag 
ab in Thätigkeit treten. 


* [Einführung.] In der Schule zu Neufahrwaſſer 
en heute die Einführung des Hauptlehrers Rebitzki 
urch den Stadiſchulrath Dr. Damus flatt, 


E. [Der hiefige Zweigverein des Verbandes deut 
ſcher Militär-Anwärterund Invaliden] hielt geftern 
Abend ſeine ſatzungsmäßige Monatsverſammlung ab. 
Nach Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder wurden 
einige nothwendig gewordene Abänderungen der Ver- 
bandsſatzungen genehmigt und ein Ausſchuß für die 
Vorbereitung der Geburtstagsfrier des Kaiſers gewählt. 
Herr Eifenbahn-Gecretär Menge hielt einen Vortrag 
über die Organiſation der Eiſenbahnbehörden und die 
Anſtellungs- und Beſoldungsverhältniſſe der Eiſenbahn⸗ 
beamien. 


[Neuartige Hundert» und Tauſend-Markſcheine] 
werden, wie Berliner Blätter miitheilen. demnächſt in 
den Verkehr gelangen. Sie trogen das Datum 1. Juli 
1898, der Pflanzenraferftreifen ift nicht r his, ſondern 
finas vom Datum geſetzt; bei den 100-Markſcheinen ift | 
er roth, dei den Scheinen zu 1000 Mh. grün gefärbt, 
Jerner haben die neuen Scheine noch ein zweites 
Waſſer zeichen, welches abwechſeind einen großen Buch- 
ftaben des lateiniſchen Alphabets in ſich birgt. 
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„IFeldſchmiede. ] Für purchſührung der Montage. 
arbeiten an dem neuen Sireujer „Vineta“ iſt det 
Zirma Siemens u. Hals ke geſtaliet worden, vor dem 
Arbeitsſchuppen bei der Maſchinenbauwerhſlalt auf der 
haif. Werft eine Zeldſchmiede aufzuftellen, > 


„ [unfall-Schiedsgericht.] In der unter dem 8 
des Herrn Regierungs -Aſſeſſors Dr. Dolle En 
altgefundenen Sitzung des Schiedsgerichts der 
Section IV. der nordöſtlichen Baugewerhs - Berufs. 
welche durch Herrn Zimmermeiſter 
Ferjog vertreten war, flanden zwölf Unfallſtreitſachen 
jur Derhandiung, von denen ſechs als unbegründet 
jurüchgewieſen wurden, und zwar handelte es ſich in 
re Fällen um die erfimalige Regelung des Ent. 
cädigungsanſpruchs und in vier Fällen um Renten- 
erhöhungsarträge. In den übrigen ſechs Fällen wurde 
Deweiserhebung beſchloſſen. 


* [Dortrag des Herrn v. Egidn.} Auch der geſtrige 
Borirag des Herrn v. Egidy war, wie jeine früheren 
Dorträge am pieſigen Orte, lebhaft deſucht. Herr von 
Egidy hatte ſich die Zarenbotſchaft, die nach feiner 
Anſicht für ewige Zeiten einer der bedeutendſten Merk · 
Reine in der Entwicklung des Menſchengeſchlechtes fein 
wird zum Thema jeiner Ausführungen gewählt. Er 
Bing zunachm auf den Wortlaut der Boilſchaſt,, welche 


* 


tritt. indem der Mann 


in ihrer Totalität einen bedeutenden Eindruck mache, 


der ſich aber noch fleigert, wenn wir die einzelnen 
Sätze herausnehmen, näher ein und ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Botſchaft die Deranlaſſung dazu geben 
wer de, daß der Spruch si vis pacem para bellum 
für falſch erkannt werde, denn wer den Frieden 
ernſtlich wolle, müſſe den Frieden vorbereiten. 
Die Botſchaft ſei von dem Zaren felbfi aus- 
gegangen, jedenfalls aber ſeine Gattin 
nicht nur feine Mitwiſſerin, ſondern auch ſeine Mit- 
arbeiterin geweſen. Und wie hat man dem Zaren ſein 
hochherfiges Eintreten für die Sache des Friedens ge- 
dankt? Man hat behauptet, das Manifeſt ſei nicht 
ernſt zu nehmen, es ſei ein diplomatiſcher Kniff und 
anderes mehr. Gegen derartige Unterſtellung müſſe er 
roteſtiren, denn wir haben nicht den Schatten eines 
echtes, an der Gefinnung eines Mitmenſchen zu 
zweifeln. Herr v. Egidny ging nunmehr auf die Gegner 
der Friedensbotſchaft ein und hob hervor, daß gerade 
ſolche Perſonen und Zeitungen als Gegner aufgetreten 
ſeien, die doch ſonſt das Chriſtenthum „gepachtet“ 
haben. Man habe ferner die Todten citirt und Aus- 
ſprüche von Männern wie Goethe, Moltke und Bismarck 
gegen die Botſchaft angeführt. Derartige Ausſprüche 
könnten keine Beweiskraft haben, denn die Botſchaft 
ſei nicht an die Todten, ſondern an das Geſchlecht der 
Lebenden und die nachkommenden Geſchlechter gerichtet. 
Ferner ſei unſer Berhältniß zu den Franzoſen gegen 
die Vorſchläge des Zaren citirt worden; nach ſeiner 
Anſicht ſeien die Jranzoſen, die in ihrer größten Mehr- 
zahl friedlich geſonnen ſeien, kein Hinderniß gegen die 
Zarenbotſchaft. Dann kommen . en, die zwar 


das Wort Frieden gern im Munde führen, aber ſofort 


als Lobpreiſer des Krieges auftreten, wenn mit der 
Einführung einer kriegloſen Zeit Ernſt gemacht werden 
ſoll. Sie ſtützen ſich darauf, daß die Vorbereitungen 
zum Kriege vielen Leuten Beſchäſtigung und Verdienſt 
bringe. Das könne aber auch auf einem anderen 
Wege erreicht werden, als durch die Herſtellung ſo 
unproductiver Arbeit. Schließlich giebt es noch Leute, 
welche den ideellen Werth des Krieges betonen. 
Wir werden dieſelben Tugenden auch ohne 
Krieg erzielen, denn die kriegloſe Zeit ſoll 
durchaus keine faft- und kraftloſe Zeit fein. 
Don der Conferen; verſprach ſich der Redner 
keine großen Erfolge, man werde auf dieſelbe Diplo- 
maten mit gebundener Marſchroute ſchichen und von 
dieſen ſei nicht ſonderlich viel zu erwarten. Deshalb 
ſei aber doch kein Grund vorhanden, die Boiſchaft als 
minderwerthig zu betrachten. Sie richte ſich an alle 
Eulturvölker und wenn einmal immer mehr und mehr 
Menſchen im Volke an das Herannahen einer Rrieg- 
loſen Zeit glauben, dann wird die Abrüſtung ſchon 
von ſelbſt kommen. Die Zarenboiſchaft iſt ein Weg- 
weiſer zur kriegloſen Zeit und er möchte von Kerzen 
wünſchen, daß auch das deutſche Volk für andere 
Völker ein derartiger Wegweiſer fein werde. In der 
Discuſſion, die ſich an dieſen Vortrag knüpfte, und in 
der Beantwortung mehrerer on ihn gerichteten Fragen 
erläuterte Herr v. Egidn feine Anſichten noch näher 
und behauptete u. a., wenn er in den Reichstag ge- 
wähll worden wäre, würde er der einzige verfaſſungs- 
treue Abgeordnete geweſen ſein, denn alle 
Abgeordneten, die ſich einer Partei anichlöffen, ſeien 
vom Tage ihres Eintritts an „verfaſſungsbrüchig “, 
da die Verfaſſung vorſchreibt, daß ein Abgeordneter 
das ganze Volk, nicht aber eine Partei vertreten folle, 


* (Ernennung zum Notar.] Kerr Rechtsanwalt! 


Steinhardt in Danzig iſt um Notar für den Ober- 
landesgerichtsbefirk Marienwerder mit dem Wohnſitz 
in Danzig ernannt worden. 

den 


[I dDeſerteur.] Gegen Zimmermannsgaſt 
Lange I. der 5. Comp. 1. Werit-Divifion, welcher am 
5. Auauit d. J. von Bord des Nanzer-Kanonenboots 
„Mücke“ in Neufahrwaſſer entwichen iſt, iſt nun- 
mehr der förmliche Deſertions-Projeß eröffnet worden. 


§ [Cheitandsdrama.] Zwiſchen den Sch.'ſchen Ehe⸗ 
leuten ham es geſtern Abend zu einem 
bee Me 
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8 [Unfall] die hochdetagte Näherin Gujanna 
Krauſe ſiel geſtern in der Sandgrube in Folge eines 
Fehltrittes eine Treppe hinunter und 309 ſich einen 
Oberſchenkelbruch zu. Sie wurde nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht. 


Polizeibericht für den 5. November.] Ver- 
haftet: 9 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unter- 
ſchlagung, 1 Perſon wegen Unfugs, 2 Beitler, 3 Ob- 
dachtoſe. — Gefunden: 1 Hanotuch mit dem Monogramm 

„ S., 1 Portemonnaie mit 3 Mk. 76 Pi., am 
15. Oktober cr. 1 rotybuntes Taſchentuch und 1 Paar 
Lederhandſchuhe, am 19. Ohtor. cr. 1 Granatbroche, 
abzuholen aus dem Zundbureau der königlichen Polizei⸗ 
Direction; am 29. Oktover cr. 1 kleines Fernglas in 
grünem Plüſchfutteral, abzuholen vom Stadt. Secretär 
Herrn Herrgeiit, Sandgrube Nr. 3, — Verloren: 
1 Portemonnaie mit 11 Mh. 50 Pf., abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 


— 


Aus den Provinzen. 


d Reuftadt, 4. Nov. Geſtern Abend gewahrte man 
am weſtlichen Himmel einen bedeutenden Feuerſchein. 
Die ganze Stadt war in große Aufregung verſetzt, da die 
Annahme gerechtfertigt war, daß die Provinzial-Irren- 
Anſtalt in Flammen ſtände. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr wurde ſofort alarmirt und war ſchnell zur 
Stelle, ebenſo die Feuerwehren der Irren -Anſtalt und 
der Cement- Fabrik. Es brannte jedoch eine in der 
Nähe des Anſtaltswaldes angchäufte Menge von Reifig 
und geſchlagenen Kölzern, die auf bisher ünaufgeklärte 
Weiſe in Brand gerathen, und ſchlugen die hellen 
Flammen zum Kimmel empor. Bei dem herrſchenden 
Sturm hätte der Brand für den Anftalts- reſp. Stadt 
wald leicht ſehr gefährlich werden können; faft eine 
Stunde lang ſah man helle Flommen emporſchlagen. 

N. Pelplin, 4. Nov. Ein Unglücks fall ereignete ſich 
heute Abend auf dem RNangiryof der hieſigen 
Zuckerfabrik. Ein auswärtiger Arbeiter, welcher beim 
Entladen der Rüben aus den Eiſenbahyzügen beſchäftigt 
war, kam aus Unvorſichtigken dem beim Rangiren in 
Bewegung befindlichen Zuge zu nahe, wurde von diefem 
niedergeſtoßen und gerieth mit einem Bein unter die 
Räder, welche ihm den Unterſchenkel abtrennten. Der- 
ſelbe wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht; 
an feinem Aufkommen wird gezweifelt. 

= Piefenburg,. 4. Nov. Von den vier Prämien, 
welche dem Unter offiziercorps der deutſchen Armee all- 
jährlich für hervorragende Leiftungen im Schießen ver⸗ 
ſiehen werden, hat in dieſem Jahre der Wachtmeiſter 
Jander von der 4. Escadron des hieſigen Auralfier- 
Regiments die dritte Prämie erhalten. Diefelbe deſteht 
in einer vergoldeten Nemontoir-Ancre-Uhr, welche ihrem 
Werthe nach auf 140 bis 150 Mk. geſchäht wird. Auf 
der Innenleite des Deckels iſt eine N Wid- 
mung, Name, Charge und Truppentheil des Empfängers 
eingravirt. — Kerr Befiger Rienas aus Mahren hat 
auf ſandigem Boden eine Kartoffel geerntet, welche 
10 Anohen aufuweiſen hat un 2½ Pfd. wiegt. — 
Die Sterblichkeit der Kinder nimmt gegenwärlig in 
unferer Stadt einen außergewöhnlichen Umfang an, 
weil der Scharlach unter ihnen ausgebrochen iſt. Es 
vergeht fait kein Tag, an welchem nicht einige der 
kleinen Patienten der Krankheit zum Opfer fallen. 
Dor einigen Tagen verftarb auch im Arankenhaufe ein 

ind polniſcher Rübenarbeiter an ſchwarzen Pocken. 
Da in der Schule beſtändig 100 Kinder fehlen, dürfte 
dieſelbe 1 nächſter Tage geſchloſſen werden. 

Pillau. Non. I[Schiffsuntergang.] Der heute 
hier eingekommene Dampier ‚‚Srederin berichtet, daß 
er auf jeiner Reife nam Pillau unweit Rırpöft. die 
Ballias „Flore“ von Erſten bei Rendsburg * leckem 
Zuſtande angetroffen hat. Auf die Nothſignale des 
Schiffes drehte der Dampfer dei und ſeßzte ein Boot 
aus. Die „Slora‘, mit Mais von Kamburg nach 


anderen 


blutigen Auf- 


Elbing defrachtet, hatte ſchon viel Waſſer gemacht, 
weshalb die Beſatzung nur noch in das ihr zur Rettung 
gejandte Boot hinabſpringen mußte, um wenigſtens ihr 
nacktes Leben zu retten. Bloß mit ihrer nothdürftigften 
Geemannshleibung angethan, erreichten fie heute 
unſeren Hafen. Die „Slora“ iſt bald, nachdem fie die 
Mannſchaft verlaffen hatte, untergegangen. 

Memel, 4. Nov. Aus den Erzäblungen des 
einzigen Geretieien von dem am 18. vo. N. in 
der Nordſee untergegangenen Memeler Bark- 
ſchiff „Satisfaction“, des Faldmannes Heinrich 
Laugallis aus Bommelsoitte, ſeien noch folgende 
Einzelheiten wiedergegeben: 

Die „Satisfaction“ hatte in der Nacht vom 17. zum 
18. Oktober (Montag zu Dienstag) einen furchtbaren 
Sturm zu beſtehen. Durch Sturzſeen wurden zunädjft 
die Boote zerſchlagen und darnach alles vom Deck weg ⸗ 
geſchlagen, die Regeling eingeſchloſſen. Schließlich 
gingen auch die Maſten über Bord mit einziger Aus- 
nahme des Beſanmaſtes. Gegen Morgen wurde dann 
auch noch die Pumpe entzweigeſchlagen, ſo daß das 
Schiff nicht mehr zu halten war. Um 9 Uhr Vor- 
mittags ſank es weg. Capitän Horch und feine Frau, 
ſowie der Steuermann Schönborn waren im Augen- 
blick des Unter ganges in der Kajüte und gingen mit 
dem Schiff in die Tiefe, während alle anderen Leute 
ſich an Bord befanden. Laugallis jah fie alle bald 
darnach wieder aufkommen und ſchwimmen, dann 
aver nach und nach verſchwinden. Er felbft hielt ſich 
an dem Theil einer Thüre feſt, bis er nach etwa einer 
halben Stunde von dem Dampfer „Atlant“, in deſſen 
Curs ſich die Kataſtrophe ereignete und den man ſchon 
vorher von der „Satisfaction“ aus wahrgenommen 
hatte, abgenommen wurde. 


Vermiſchtes. 
Fremdkörper im Herzen. 


Ein Arzt aus Luzern, Dr. Elmiger, hat nach dem 
„Korreſpondenzbl. für Schweizer Aerzte” einen 
ſeltenen Fall unter den Händen gehabt. Er hatte 
vor einigen Monaten an der Leiche einer U5jährigen 
Frau die Section vorzunehmen. Diefe Frau hatte 
im März 1894 einen Selbſtmordverſuch dadurch 
vorgenommen, daß fie ſich viele Giemnadeln in 
die Kerzgegend ſtach. Mehrere derſelden konnten 
wieder entfernt werden, und man glaubte, da 
das Leben der Frau nicht gefährdet erſchien, die- 
ſelben ſämmtlich beſeitigt zu haben. Bald darauf 
ftellte jedoch der Arzt eine unregelmäßige Herz- 
thätigkeit feſt, und die Patientin klagte uber 
läſtiges Herzklopfen. Fünf Monate ſpäter wurde 
fie in ein Krankenhaus gebracht, hatte dajelbft 
heftige Schreianfälle, äußerte irre Ideen und 
war übrigens von einem ſchlaffen, theilnahms- 
loſen Benehmen. Etwa drei Jahre nach jenem 
Gelbitmordverjuhe ſtarb die Kranke an einer 
mit hohem Sieber verbundenen Geſichtsroſe. 
Bel Oeffnung der Leiche fand ſich im Herzen 
eine Nadel, die von der Herzſpitze aus frei in den 


leeren Raum der linken Herznammer hineinragte, 


ihre Länge betrug 4 Centimeter, wovon 1 Centi- 
meter in dem Meshkelfleiſche der Kerzſpitze derart 
feſtſaß, daß ſich die Nadel weder vor- noch rück- 
wärts bewegen ließ. An dem 3 Gentimeter langen 
Tyeil, der in den Hohlraum der linken Herznammer 


vinunterragte, fand ſich etwas von einem klebrigen 
SGerinnſel. Das Nadelöhr war vom Herzbeutel 


vedecht, aber gut unter demſelben fühlbar. Ferner 
wurde eine alte, linksſeitige Bruſtfellentzündung 
und eine vollſtändige Schrumpfung des Herz- 
beutels feſigeſtellt. Endlich entdeckte man eine 
3 Centimeier lange Nadel in dem linken Lappen 
der Leber, ſehr wahrſcheinlich war jene au 
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gelebt hatte, die Nadel im Herzen war, nach 
ihrer ſtarken Befeſugung zu ſchließen, ſchon lange 
in ihrer Loge geweſen. 


» IlElefenten-Zähmung.] Seit einer Reihe von 


Jahren wird in Broſchüren und Zeitungsartikeln 


über die Möglichkeit und den Nutzen der Zähmung 
des afrikaniſchen Elefanten geschrieben; ja es 
batte ſich ſogar vor einiger Zeit ein Komiié ge- 
bildet, welches die Sache ernitbaft in die Hand 
nehmen wollte, aber ſeit mehreren Jahren nichts 
von ſich hören läßt. Zuerſt kam die große 
Scwierigkeit, einen paſſenden Platz für die 
anzulegende Station auszuſuchen, und da gab 
es. Enthuſiaſten für den Kilfmandſcharo wie für 
Kamerun. Dann mußte man ſich erſt des Langen 
und Breiten über die indiſchen Arten des 
Elefantenfanges und der Zähmung unterhalten, 
und jhließlih, als die ganze Frage gründlich 
durchgearbeitet war, ſtellte ſich heraus, daß die 
Zähmung des afrikaniſchen Elefanten ſwon um 
deswillen wenig vortheilhaft war, weil der 
Nutzen durch Arbeitsieiftung des Elefanten nicht 
recht im Berhäliniß zu feinen Zäymungs- und 
Derpflegungskoſten ftand. Vor allen Dingen fehlte 
das Geld. obwohl manche Kreiſe nicht müde wurden 
zu erklären, daß in der Elefantenzäymung 
Deutſchlands colonialer Beruf liege, und 
eine Anzahl von Sportsleuten die Derſuche unter- 
ſtützen wollten. Bon vornherein iſt zu betonen, 
daß die Frage, ob der afrikaniſche Elejant ge- 
zähmt werden kann, längſt bejahend beantwortet 
worden iſt, da in unſeren zoologiſchen Gärten ſich 
mehrere gezähmte Exemplare befinden. Aber 
immerhin iſt es bemerkenswerth, daß es jetzt 
auch gelungen iſt, nicht nur einen Elefanten zu 
zähmen, ſondern auch eine gewiſſe Arbeitsl:iftung 
aus ihm herousjuziehen. Es giebt nämlich 
ſeit einem Jahr in der Miſſion von Jernan-Daz, 
im franzöſiſchen Kongo, einen gezähmten aftika⸗ 
niſchen Elefanten, der regelmaßig zu kolonıfa- 
toriſchen Arbeiten benutzt wird. Dieſes Thier 
wurde von Bahouins an den Ufern des Sees von 
N'Komis gefangen, von dem Miſſionar R. P. Binet 
gekauft und ohne die Unterſtutzung von aus 
Kſien importirien Elefanten gezäymt. „Er iſt noch 
nicht vier Jahre alt und macht bereits acimal 
am Tage den Weg (3 Kilom.) von der Miſſion 
nach dem Walde, von wo er jedesmal die Laſt 
von 18 Männern mitbringt. Er zieht einen Wagen 
und trägt mit Leichligneit Stücke von 

bis 1000 Ailogr. Er ſucht ſelbſt ſeine Nahrung, 
welche aus Zweigen, Wurzeln, Früchten u. ſ. w. 
beſteht, und weiß wohl die Felder zu unter- 
ſcheiden, deren Betreten er vermeidet. Zwei 
Kinder genügen, um ihn zu lenken. Der P. Bichet 
kehrt jetzt nach dem Kongo zurück mit befonders 
konſtruirtem Wagen und nach Maß angefertigiem 
Beidirr, Er rechnen darauf, noch andere 
Elefanten zu erhalten und dieſe Erſiehungs⸗ 
methode fortzuſetzen.“ 


Kleine Mittheilungen. 
Dortmund, 5. Nov. In der Gewernſchaft 
„Borufſia“ fand geſtern Abend eine Erpiofion 
ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche drei Per- 
ſonen getödtet und fünf ſchwer verletzt wurden. 
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Bei den Rettungsarbenen wurde ein Steiger durch 
Nachſchwaden erftict. 

Bruns büttelkoog, 5. Nov. Der ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Dampfer „Trug“ in deute Nach- 
mittag bei 12 Kilometer von dem engliſchen 
Dampfer „Bravo“ angeranni worden und ge- 
ſunken. „Trug“ liegt quer zur Kanalaxe. Das 
Heck des Schiffes und zum Theil auch der Rumpf 
find über Waſſer. Dampfer bis 5 Meter Tief- 
gang können bei Tageslicht paſſiren. 


Standesamt vom 4. November. 


Geburten: Töpfermeiſter Johann Salewski. S. — 
Schneidergeſelle Augun Donnerstag, T. — Tapezier 
und Decorateur Arthur no T. — Bächergeſelle 
Karl Kukla. S. — Kaiſerl. Bank- Buchhalter Hans 
Zuchhold, S. — Sattlergeſelle Alexander Hinz, T. — 
Schneidemüller Otio Horn, T. — Arbeiter Karl 
Bunkowski, S. — Tiſchlergeſelle Joſeph Sligge. T. 
— Gegelmadyer Julius Trzinski, T. — Unehelich: 

z . 2 


Aufgebote: Betriebsunternehmer Ludwig Friedrich 
Eniech und Martha Agnes Popzinski, beide hier. — 
Arbeiter Paul Herbaſch hier und Rofalie Klinkoſch zu 
Carthaus. — Berittener Gendarm der 12. Gendarmerie 
Brigade Karl Wilhelm Ludwig Noffke ju Stangen- 
walde und Alma Thereſe Boldt hier. — Schloſſer- 
geſelle Friedrich Rudolf Klatt hier und Martha Emma 
Klatt zu Kladau. 

Heirathen: Hoboiſt im Inf.-Regt. 128 F 
Schober und Anna Gancjorski. — Schloſſergeſelle 
Eduard Krauſe und Wilhelmine Behringer, geb. Tuckau. 
— Arbeiter Emil Gorgus und Kuguſte Senf. — 
Arbeiter Eduard Biallze und Wilhelmine Delsner. — 
Arbeiter Fuguft Cirotzki und Emilie Czocholewski. — 
Sämmtl. hier. — Lehrer Oscar Koß zu Schönbeck und 
Auguſte Brockmann, hier. — Zleiſchergeſelle Otto Kuzia 
iu Brentau und Johanna Reimann, hier. 

Todesfälle: T. d. Lehrers Nichard Gendreizig, 
15 Min. — Frau Anna Maria Lorkowski, geb. Klein, 
58 J. — T. d. Arbeiters Anton Schwalm, 4 J. 4 M. 
— T. d. Kleinholzhändlers Hermann Volkmann, 3 N. 
— Arbeiter Jacob Ludwig Schöpke, faſt 53 J. — Frau 
Mathilde Rogaſchewski. geb. Eichmann, 59 J. 7 N. — 
Arbeiter Carl Janke, 29 J. 7 NM. — Unehelich: 1 8. 


Standesamt vom 5. November. 


Geburten: Bureau-Diätar Paul Möhrke, S. — 
Arbeiter Auguſt Krüger, S. — Kellner Eduard Schulz, 
T. — Arbeiter Ferdinand Froeſe, S. — Maurergeſelle 
Emil Egidius, T. — Arbeiter Robert Marzian, T. — 
Arbeiter Otto Belger, 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Bäckergeſelle Johann Albert Nomejiyh 
und Anna Pathke, geb. Jelaskowski, beide hier. — 
Kaufmann Wilhelm Falk zu Kowaalen und Blume 
Rojenbaum hier. — Lehrer Otto Hugo Neckritz hier 
und Elsbeih Ottilie Johanne Müller zu Sroßtychow. 
— Keſtaurateur Valentin Hoffmann und Anna Helene 
Schulz zu Poſen. — Hilfsbremſer Sriedrich Rudolph 
Buftav Witt und Anna Gralewski ju Ohra. — Arbeiter 
Anaſtaſius Suchocki zu Brattian und Veronika Brieski 
ju Jamielnik. 

Heiratken: Schloſſergeſelle Arthur Schung und 
Martha Ackermann. — Maurergeſelle Ernſt Stielert 
und Bertha Pawelczik. — Arbeiter Johann Herrmann 
und Catharina Schenk. Sämmt. hier. — Kaufmann 
und Procuriſt Johann Rieſen hier und Emma Driedger 
u Tiegenort. — Friſeur Maß Tzolpe hier und Alma 

ieſewand zu Carthaus. — Schmiedegeſelle Karl 
Wagner zu Prauft und Amalie Gronwald hier, 

Zodesiälle: Frau Augufte Marie Upleger, geb. 
Schwalm, 69 3. 9 M. — Magiſtratsbote a. D. Karl 
Ferdinand Otto Henkel, 60 J. — Kgl. Schutzmann a. D. 
Emil Freudenhammer, faſt 51 3. — Mittwe Anna 


r. 162 M, hochbunt 772 &r N 
164 M. 788 Gr. 165 M, fein weiß 777 Gr. 166 ML 
weiß leicht besogen 745 Gr. 159 M, roth leicht vezogen 
745 Gr. 148 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 697, 705, 
706, 716, 723, 741 und 750 Gr. 144 M. Alles ver 
714 Gr. ver Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländiſche 
große 662 Gr. 137 M., 674 Gr. 138 M, 704 Gr, 
145 M, mit Geruch 660 Gr. 130 M, ruſſ. zum Tranſit 
kleine 591 Gr. 89 M per To. — Safer inläno, 
127, 128 und 129 M per Tonne bezahlt. — Mais 
ruſſ. zum Tranſit 94 M per Tonne gehandelt. — 
Nübſen ruff. zum Zranfit Sommer- 195 und 200 M. 
abfallend 160 M per Tonne bezahlt. — Raps inlän- 
diſcher 210 M per Tonne gehandelt. — Leinfaat 
ruſſ. Steppenſaat 198 M per Tonne bez. — Weizen ⸗ 
kleie dene 3,97½, 4,00, 4,021), M per 50 Kilogr. 
gehandelt. 

Spiritus ruhig. Contingentirter loco 56,50 M Br., 
nicht continger tirter loco 36,75 M Br., Nopbr.-Mai 
37,50 M Br., 37 M Gd. 


Berlin, den 5. November 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

3241 Rinder, Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen, 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr ali 62—67 M; d) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 57—62 M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54—56. M. 
d) gering genährte jeden Alters 48—53 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige. hömften Schlachtwerths 58 
—63 Al; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 53—57 M; c) gering genährte 48—52 Al. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus · 

emäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 52—54 M; c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Järſen 52— 
53 M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 50—53 M; 
e) gering genährte Kühe und FJärſen 46—48 M. 

970 Kälber: a) feinfie Maſtkälber (Bollmilhmaft) und 
beite Saugkälber 72—75 M; b) mittlere Maithälber 
und gute Saugkälber 67—70 M; c) geringe Gaug- 
kälber 60—65 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 
42—49 M. 

5082 Schafe; 
hammei 64—66 At; b) ältere Mafthammel ® 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50—56 AN; d) Holſteiner Niederungsſchafe Cebend⸗ 
gewicht) 27—32 M. 

8424 Schweine: a) vollfleifchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter dis zu 1¼ Jahren 
59—60 AN; b) Käſer 60—62 AL; c) fleiſchige 57-58 M; 
d) gering entwickelte 53—56 M; e) Sauen 54-56 M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Rindergeichäft entwickelte ſich rege und 
wickelte ſich ſodann ruhig ab. Es bleibt nur unweſent⸗ 
une en 

älber: Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 

Schafe: Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
glatt, es wurde ausverkauft, 

a Schweinemarkt verlief ruhig and 
ird vorausſichtlich geräumt. 

Der auf den 16. 5 Mts. entfallende Diehmarm finder 
des Bußtages wegen am Dienstag ſtatt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4 November. Wind: 
Angenemmen: Königin Glifabeth Louiſe, Mafur, 
Hartlepool, Kohlen. — Anna, Jenſen, Harburg, Del. 
Bejegelt: Sirius (SD.), Tuck, Amſterdam, Güter, 
Im Ankommen: 2 Dampfer. 


a) Maſllämmer und ee Fon 


— — — — — eg, 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Da 
bruck und Derlag von 6. C. Alexander in — 


5 — 
86 r. 
4 


E 


c 


3 


anne 


a 


‚Actien-Bierbrauereil; 


. Die Aktionäre der Danziger Actien-Bierbrauerei werden hier- 
mit zu der a 


Bekanntmachung. c 


Die der Stadtgemeinde Danzig zuſtehende . 
in der fögenannten todten Weichlel von der Coupirung der Weichſe! 
dei Neufähr dis Krakau ſoll auf drei Jahre vom 1. Januar 1899 


ab verpachtet werden. a 
Termin zur Abgabe von Pachtgeboten iſt auf 


Sonnabend, den 19. November er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Kämmerei-Kaſſe anberaumt. 
Die Bedingungen find im III. Magiſtrats-Bureau einiuſehen. 


Danzig, den 3. November 1898. (15282 
Der Magiſtrat. 
Delbrück. Ehlers. 


Bekanntmachung. 


er- 
fienten 
(15281 


Danzig, den A. November 1898, 
Nönislihes Amtsgericht 3. 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau des von Conradi'ſchen Lehr- und Eriehungs- 
Inftitutes zu Langfuhr ſollen: = 
ca, 1470 Nille Hintermauerungsfteine, 
„ „ Berblenpfieine, 
„ 725 Kbmir. Ziegelſeinſchlag, 
„ „ gelöſchter Kalk, 
„ 1380 Tonnen Portland-Cement, 
„ 1000 Kbmtr. Mauerſand 
en öffentlicher Berdingung vergeben werden. 

Die erforderlichen Unterlagen liegen im Bureau des leitenden 
Barmeilters Schmidt, Schäferei 14, zur Einſicht aus und können 
die Verdingungsanſchläge und bei, Bedingungen gegen Erſtattung 
der Kopialgebühren von dort bezogen werden. 

Schriftſiche, mit entſprechender Aufſchrift verſehene verſchloſſene 
Angebote find dis sum 5 

Dienſtag, den 15. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, 
im Baubureau, Gchäferei 14, einzureichen, wo dieſelben in Begen- 
wart etwa erıchienener Bieter eröffnet werden. 

Eine Zuſchlagsfriſt von 14 Tagen dleibt vorbehalten. 


Dantig, den 5. November 1898. 
Das Direktorium der v. Conradi'ſchen Stiftunng. 


Der Baumeifter, 
Schmidt. (15317 


Auction 


in Cenzen Weſtpreußfen, bei Elbing. 


Dienſtag, den 8. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Concurs-Derwalters Herrn Wiedwald 
bierfelbit das zur Mori Plonski'ſchen Concurs-Maſſe gehörige 
Waarenlager, beftebend aus > 
Tuch-, Manufactur-, Kurz. und Wollwaaren, fertiger 
Garderobe, Schuhzeug, Mützen, Hüten, Glas. und 
Poriellanſachen im Ganzen für die Taxe von 3113 M 618 
ferner: J Ladeneinrichtung, beiiehend aus 1 Repofitorium-mit 
Schubladen, 3 Repolitorien, 2 Tomtiſchen, 2 Lampen. 
1 Tritt, Zafelmage, Petroleumapparat und Cylinderuhr 
meifibtetend gegen gleich baare Beiahlung versteigern. Die Be- 
ſichtigung des Cagers und Einſichtnahme der Taxe erfolat am 
Terminsfage von 9—11 Uhr. Eine Bieiungscaufion von 300 Nik. 
iſt zu ſtellen und iſt der Laden gegen eine Entſchädigung zu haben 


Es laden in Danzı 


Soeben erschien: 


Wohnungsliste der Offiziere a. Beamten 
der Garnison Danzig. 


mn Winter-Ausgabe 1898. 


Inſerate 


für das Anfangs Januar 1899 erſcheinende 


Adreßbuch 


der 
Provinzial⸗Hauptſtadt Danzig 
mit 10 Vorſtädten und 13 Vororten 


werden ſowohl in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“, Ketterhagergaſſe 4, als auch im Adreßbuch⸗ 
Bureau, Vorſt. Graben 60, I, entgegengenommen und 


baldigst 


erbeten, da mit dem Druck des umfangreichen 
Werkes bereits begonnen worden iſt. 


Preis 25 Pfennig. 


A. W. Kafemann. Danzig. 


Zu haben in allen Buchhandiungen, 


SS — 
aiser- Oel. 
(Wortſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) 

Das beste und zefahrloseste Petroleum 


x BE En 7 

Er unerplodirbar, 
Ss geruchlos und ſparſam brennend, 

in Kannen d 1 Kilogr. Inhalt Mk. 1,80, 


= „o. 


frei ins Haus. 


Zu haben bei: 
Guſtar Henning, Altit, Graben 111, 
Albert Herrmann, Sleiichergaffe 87, 
William Hintz, Gartengaſſe 4, 
A. Kurowski, Breitgaſſe 108, (12447 
Elemens Leiftner, Hundegaſſe 119, 
B. Dawlowski, Canggarten 8, 
Oite Pegel, Weidengaſſe 34a. 
A. Schmandt, Milhhannengaffe IL, 
Kune Sommer, Thornſcher Weg 12, 
. RE genes alf Pleibebfäluß eine Oewäbr tur 
0 r n m eiverſchluß leiſten Gewähr wei 
lunverfälſchtes Kaifer-Oel. * 


5 A. Fast. 


5 Langenmarkt Nr. 33—34 und Langgaſſe 4, 


Inſertionspreiſe: { 


Theil 1 (Einwobner-Verieichniß nach dem Alphabet, 
die iweigeſpaltene Zeile oder deren Naum (Clichés bis 
tur Breite von 6 mm)) „3530 De 
„ I (Danziger refp. Zeppeter Geſchäfts anzeiger) 
die in nur ganz geringer Zahl abjugebenden bevorjusten 
JJ T a 
im Uebrigen die ganıe Seite = 


SE ee ĩðé v Filiale: Zoppot, am Markt. 
”» drittel e e „„ „% „% 1.1, „ „ „ „ „ 8 . 
” viertel r et Ser er Er 7 ” 


FürWeihnachten find. passendeNenheiten 


Valle Einkäufer in der grossartigen Muster-Collection von 
Ostasiatischen Kunst-. Luxus, Decorations-, 
Gebrauchs- und Bazar-Artikeln, ausgestellt in 
den Geschäftsräumen: (15200 


Oranienstr. 141, I. Berlin S 


(in nächster Nähe vom Moritzplatz). 
F. G. Taen Arr-Hee, Importeur. 


„ achtel „ Sn 
Auf jedes Inſerat des II. Theils (Danziger reſp. Zoppoter Geihäftsan- 
zeiger) wird im Einwohner -Derzeichniß bei dem betreffenden Namen hoftenlos 
hingewiesen. 
Inſerate für den Bewerbetheil können nicht mehr angenommen werden, 
da derſelbe bereits gedruckt iſt. 


A. W. Kafemann. 


Zwei für den Tarameterbeirieo uugeeignete - 


— — — ee legante Pferde 


9 


Eilbing, den 26. Oktober 1898. ulm ach London: 110 ſehr 1 Gängen, das eine fertig zugeritten, vor» 
Der Gerichtsvollzieher. K l 555 in unſerm Depot: Lang- 


v. Pawlowski. 


Danziger 


8 


25, Nopenber 1898, Rarmittogs 5 Uhr, 


im Hauſe Heilige Geiſtgaſſe 126 I Boriduh-deren Mewe. R EINE Sonntag: Warme 

HH ’ arſchuß⸗Bertin ewe, : ., Bei uns ist jetzt U u. alle Folgen jugendl Derirrungen 

N Freitag, den Hr Ness „ flörung geheilt: Man ch elbe n Kei i 
reitag, den 11. November er., 4 ingetreten, mit der rung geheilt. ib : 

ordentlichen Generalverſammlung n air ade Ale al zufrieden private linik 161 gib. di Auſtenm ttel 

aul der General⸗Verſammlung sind: Wir trinken jetst morgens 2 ul Ben York BEE . 

im Lohale d Kaffee einen ausgezeichneten Cacao — 
Tagesordnung n Sek Saus brselbt. der van Houten. — Er schmeckt uns Allen sehr „„ aiser’s 


1) Entgegennahme des Berichts der Direction und des Auf- 


ſichtsraths Über das abgelaufene Geſckäftsjahr und Genehmigung 1. Darlegung der Geimäfts- und 
8 r. III. Quart. 


ger Bilanz, 
2) Beſchluß über Entlaftung der Direction und des Aufſichts⸗ 
rathz für das abgelaufene Geihäftsiahr 1897/98. 
3) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern und Reviforen 
und zu einer 


außer ordentlichen 
General-Verſammlung 


mit der 
Tagesordnung 
Erhöhung des Actiencapitalg 
eingeladen. 


Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Derſammlung be- 
theiligen wollen, haben ihre Actien ohne Talon und Coupons ur d, 
wenn ſie n ht perſönlich ericheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen 
Legitimattonsurkunden ibrer Vertreter, ſpätetens zwei Tage vor 
dem Derfammlungstage bei der Direction „Heilige Geiſtgaſſe 126° 
zu deponiren, oder die Beſcheinigung über anderweite dem Auf- 
ſichtsrath genügende Depoſition in derſelben Friſt dafelbft ein- 
sureihen und dagegen ihre Cegitimationskarien in Empfang zu 


SS, „Hercules“, ca. 7./1I. Novbr, 
SS. „Brünette“, ca. 23.) 26. Nov, 


Es laden nach Danzig 


SS, „Adlersnorst“, 
„Ad'ershorst“, 


SS; „Adlershorst“, 15. Dezbr. 


Th. Rodenacker. 


2. Geſchaͤftliches. (15284 bonmen jetzt sehr 


M. 
Vorſitzender des Verwaltungs- 
raths. 


dach Hela 


auf Weiteres jeden 888 Dienftag u. Donnerftar 
er oh 


* 
* 


Turamtter⸗Fuhrgeſchäft K. Kauffmann & Comp. 
Ab ahrı Dania me 9 Ubr Dorm. 


" ” 3 1 f 
dene . n dee . Für Männer. Cizalice, Banu 
%, Danziger 9 und Stebab- Gelee, eee: Tape ier-Arbeite 
ee ESS «15302 Frei ein werthvolles Buch über] werden 1155 und es 
buch F 
8 RETTEN 


ausgeführt, 


et Bat 8 Ne J h 
werer Leiden. nfehlbare 

ohannes Graf. 
US” Poggenpfunt 13. a 
ee e eee 


Methode zur Wiedererlangung 
verlorener Manneskraft und 
Geiſtesfriſche. Nerbenſchwäche, 


Aus Elsa's Tage 


ER 


gut und vor allem bat Mama morgens Dr. Müller über das 


gar keine Arbeit, da die Bereitung 
> höchst einfach ist. Wir 4 


rust-Ca 
pulrle Arien. und ü j 2360 ale. 


ABB A stm eugniffe beweiſen 


x benfiheren Örfolgbeiuften, 
e 
Freizusendung fur 14 . Briefmarken I fchleimung. 


eiſerkeit, Gatarrh u. Ber- 

Curt Röber. Braunschweig. | Preis per Packet 25 3 in 
ber Rinerva-PDroserie, 
— ee . ut bei 
einr. re n Danyig, 
Heidschnuckenfelle |Fteiiheractie 2. (13124 
fehl laber. 7 i ys- 
— ale Vorloger. ee N Sünftigflen Bebrnuneen durch 
Baron form, weis, BAU Semper, Gehöneberg, Merie 

ED irt, sch - ° n 
"A Aue bräunf;; wie Ango- burgerſtraße Nr. 5, (15199 
ra aussehend. auch Ein Darlehn von (13792 


gefärbt. schwarz, 1 0 00 Mark 


m 6% Zinſen gegen abfolute 
Siczerſtellung wird von einem 
Königlichen Beamten geſucht. 

0 5 1 
Haushalte fehlen. Als Schlitt „ere 
Fusssäcke sind 5e bout ver: ieder Zelt besogen werden. 
züglich geeignet. Die Preise für Offerten unter M. 628 an die 


Zagesordnung: 


b des Stat.) 


„ pünktlich zur 


Hirfchberg, 


— — 


Dampf-Deftillation zur Weintraube 
Tiegenhaf. 
Inhaber: Ed. Jace. Unger. 
Specialität: Extra fein Machandel No. 00. 


* Engros-Lager 
bei Herrn Iulius Lehmann, poagennfubl Nr. 14. 


u 


„ d aun, roth. oran- 
® ge. kunariengelb, 

5 ausserde sehr 
schöne weisse Lımmfelle. Die Felle 
sind für Wohnzimmer und Salons 
eine Zierde, so Iten, da sehr haltbar, 
warm, elegant aussehend, in keinem 


nehmen. Gegen dieſe Cegitimationskarten wer den an den folgenden 2 g ) 
Werktagen, zwiſchen 9—12 Uhr Dormiıtags, die bellen wieder SE SET * 785 n 35 steig. Erved. dieler Zeitung erbeten, 
9 (1531 926. 4 . 23 Grösse, Qualität und Scnönheit. Sicher helkerrei iR der ablolutee 
Danzig, 5. November 1898. 1 5 n = 2 j 1 Kanten. Berficerung, Auskunft 
egenſchir me, beite Fabrikat lung. V. d Nachuahme od. Bureau d, Friedr. Wilh- 
Der Auffichtsrath . — 1 en bl date num N vorder, Ö ssnsi send, Bestellungen Geſellſch., Danzig, 8 
— i * i > 8 5 ıall, 775 > 5 0 15 x 5 
der Danziger-Actien-Bierbrauerel, | . Seiser e (Pak u e . Teſtamente, 
A, Muscate. — markt - sendungen nicht gemacht werden (fertigt ſachgemaß N. Keine 
s e Lotterie SPECIALITÄTEN . — J eee 
I rode 0 v. vor. 2 7 * 
. 8 eee, Tischdecken u. Portieten 
N end Bei der Expedition der“ Hannoverschen babes -Fabrik. Silzſtiefel, Filzſchuhe, u auffallend billigen Dreien 
9 „Danziger Zeitung“ find] II g N Filzpantoffeln, — 
as N ee eee Pür den Frühstückstisch: f a Als Kochfrau 
MÜNCHNER ILLUSTRIERTE Wohlfahrts- Geldlotterie Orangen-Marmelade | Jaldfliefel, Conteirſchubt, lowie 4, Aushilfe empfiehlt ſich d. 
WOCHENSCHRIFT FÜR KUNST UND| (Coloniat-Looje.) Ziehung Pür den täglichen Consum; hi vorzügliche Hutmacherwaare, [geehr. Herrſch. Fr. R.Ccherwahhi, 


„ * u LEBEN. 6 * * * 

Wöchentlich eine Nummer von min- 
destens 16 Seiten, reich illustriert, mit 
stets neuem farbigen Titelblatt. — Quartalpreis M. 3.—. Monatlich 


am 23. November, Loos Leibniz 
3,30 Mark. 


Meißner Dom-Geldlotterie. 
Ziehung vom 5.—12. De- 


Petersb. Gummiſchuhe, — Lalbarinenhirchenſleig 9. 


Ein Satz Hobel 


billig zu verkaufen bei Kindler, 
1 Schidlitz, Oberſtraße 207, 


beite Fabrikate, billigſte Preiſe. 


B. Schlachter, 


Holzmarkt 24. 


der 
schungen I bis IV 
Cakes-Zwieback 


Dessert: Dessert. 
E Dessert: Petits en en 


(4-5 Nru.) M. 1.—. Einzelnu 30 Pfg. — Zu beziehen durch 
us Buchhandlungen, Posting de, sowie 2 — e Fee 5 0 er pagunov. Bisoulte 18 — 
erlag. — Probenumme gsberger erga . Sue 
MÜNCHEN. @. HIRTH'S KUNSTVERLAQ, lotterie. — Ziehung am Othello a 
——— 1 17. dezember 1898, 005 AnteottnMarmeladen U K Nr. 
Möbel, Spiegel, Polſterſ he r. Sue ee i 
' 4 el chen Rothe Kreuf-Looſe. — 3ie- 


sarnıturen von 135 M an, Buffets, echt 
von an u. ſ. w 

Ganze Kusſteuern bei beſonders 
ſtellung empfiehlt d 


baum, 


vis-d-vis der Kürſchnerga 
Sichere Kunden Credit. — Transport gratis. 


aller Art in verichtedenen Breifen, darunter:] hung vom 19.—23. Dejem- 
Daradebettſtelle compl. von 45 M. 1 Nufdauc ber 1898. Preis 3,30 Mk. 


Kan 
Möbelfabrik, Brodhänkengasse38, Borto 10 3. Beminnlifte 20 K. 


9 expedition der g LBE EN 
 Richtoorhandenes wird laut Zeichnung angefertiet, «11787' ‚Danziger Zeitung“. 


2 Dessert-Waffein 
Sa Eis: Ohne dielohen 
do, mit Chokolade 


«Lo 
- zu Ve: Champagner -Bisoult 
| ÜBERALL zu HABEN 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 95 hat 
je er Abonnent des „Danziger Courier das Recht, 
ein Frei- Jnſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
jugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Expedition, Retterhager⸗ 
gaſſe Nr. , einzureichen, 


Beilage zu Nr. 261 des „Danziger Courier“. 


wei Toaſtgeſchichten aus Beilpreuben, 


(Aus den Grinnerungen eines alten preußiſchen Richters.) 
1. Die Feſtrede. 


Bis auf den heutigen Tag ſpielt die Etiketten- 
frage: „wer foll den Toaſt an Kalſers Geburts- 
tag ausbringen?“ in gewiſſen Orten eine große 
Rolle. Namentlich in einigen Städten des Oſtens 
der Monarchie, in denen Garniſonen liegen und 
das Militär mit dem Civil gemeinſchaftlich des 
Landesherrn Geburtstag zu feiern pflegt, ſind 
fhmere Kämpfe durch jene Frage hervorgerufen 
worden, die in einem bekannten Falle (Hönigs- 
berg) ſogar durch einen Machtſpruch Sr. Majeftät 
gelöft wurde. In den kleinen garniſonſoſen 
Kreisſtädten des Oſtens war früher der Director 
des Kreisgerichts, in der Regel dem Landrath 
an Dienſtalter überlegen, gewöhnlich der zum 
Reden Berechtigte und Verpflichtete. Seit 1879 
die Reorganijation das Kreisgericht befeitigt und 
ihm in vielen Kreisſtädten das einfache Amts- 
gericht ſubſtituirt hat, äußert ſich die damit ein- 
getretene Herabdrüchung des Nichterſtandes auch 
in der Toaſtfrage: der die Aufficht 
Richter kommt dabei meiſt garnicht in Betracht, 
ſondern der Kerr Landrath, in der Regel in 
feiner Uniform als Reſerve- oder Landmehr- 
offizier erſcheinend, iſt unbeſtritten der zur Aus- 
bringung des Toaſtes Berechtigte. 

Es war zu Ende der ſechsfiger Jahre. Der 
22. Mär; nabte heran, und ohne Ahnung, daß 
ſie bald eines Kaiſers — nicht nur eines Königs — 
Geburtstag feiern würden, trafen die Einwohner 
der guten garniſonloſen Stadt X. in Weſtpreußen 
ihre Vorbereitungen zur würdigen Begehung ihres 
Feſtes. Ein Comité trat zuſammen, und die 
trefflice Hausfrau des erſten Gaſthofes, allwo 
das gebräuchliche Mittageſſen ſtattfinden Jollte, 
correſpondirte nach allen Himmelsgegenden hin, 
um rechtzeitig in den Beſitz des erforderlichen 
Quantums an Zander, Pute und Rehrücken zu 
gelangen. . 


Aber — wer ſollte die Zeſtrede halte Seit 


Jahren hatte ſich der würdige Director des 


Kreisgerichts dieſer Pflicht unterzogen und feine 
Aufgabe auch zur Zufriedenheit der verſammelten 
Zeitgenofjen gelöſt. Sogar der gefürchtete Dr. 
Wolff, der reßhbärtige Aritiker des im Neſtchen 
erſcheinenden Lokalblattes, hatte im weſentlichen 
gegen des guten directors Reden nichts einzuwenden 
gehabt. Nun war aber ſeit drei Monaten in das 
Städtchen ein neuer Staatsanwalt verſetzt, ein 
gar ſchneidiger Herr, der im Hinblick auf ſeine 
Stellung als Landwehrmajor ſich allein für be- 
rechtigt hielt, den officiellen Toaſt auszubringen 
und dies behauptete Recht in den Comitéſitzungen 
dem Director gegenüber energiſch zur Sprache 
brachte. Es bildete ſich 0 eine Partei für 

d anwalt ür den Director, 


un 
waren Alle einig. Die Bemerkung des 
Dr. Wolff im Tageblatte, „jeder der Herren ſolle 
immer abwechſelnd einen Satz der Zeftrede 


Ein Hochzeitstag. 


Roman von F. Palm - Payſen. 
[Nachdruck verboten.] 
52) 4 (Fortſetzung.) 

Der Rath fchmieg. 

Bifela hatte mit wechſelnden Empfindungen zu- 

ehört. Mehrmals wollten dieſelben jäh aus ihr 

ervorbrechen, doch beherrſchte ſie ſich immer 
wieder. In dieſer ſchweren Zeit hatte ſie die 
Zügelung ihres Temperaments gelernt. Sie ver- 
hielt ſich abwartend, trotzdem tauſend Fragen ihr 
Inneres bewegten und zur Ausſprache drängten. 

Der Rath war ſich klar genug, was ohne Zögern 
fofort zu thun ſei. Endlich war ja die Sache fo 
weit gediehen, daß er die ſcheinheilige Freundin 
Ulrichs, die Intrigantin packen konnte, und Eile 
that noth. Der Anſicht würde auch Ulrich ſein. 

Sein eigener Plan war der, ſich mit Giſela der 
verächtlichen Intrigantin Auge in Auge gegenüber 
zu ſtellen, fie durch die erdrückenden Beweiſe zum 
Geſtändniß zu bringen. Ov dies gelang oder 
nicht, jedenfalls follte ihr dieſe ihr zugedachte 
kleine Unterhaltung nicht geſchenkt werden, und 
zwar gleich heute ſchon, ehe fte ſich den Advocaten- 
rath einholte: si fecisti, nega! 

Der Rath wollte Giſela dies eben jetzt aus- 
einanderſetzen, als man geſtört wurde. 

Das eintretende Hausmädchen, das mit großen, 
neugierigen Augen abwechſelnd den Herrn Rath 
und das noch am Zenſter ſtehende, ſcheinbar „in 
Raaſch“ gerathene Fräulein anblickte, meldete Be- 
ſuch. Daß hier im Zimmer etwas Wichtiges ver- 
handelt wurde, leuchtete ihr fogleih ein. Sie nam 
plötzlich auf allerlei romantiſche Einbildungen, 
dachte an den ſchönen Lieutenant, mit dem das 
Fräulein liefe“, und daß fie den vielleicht nicht 
haben ſolle, und deswegen „auf Reife” geſchickt ſei. 
Erſt als der Nath zum N Male und ein 
wenig unwirſch erklärte, fie möge gehen, er ſei 
heute für niemanden zu ſprechen, und erſt recht 
nicht in Amtsſachen, er ſei auf Urlaub, das habe 
ſie jedem, der da komme, zu melden, verſchwand 
Ihr neugieriger Kopf, um gleich darauf von neuem 
an der Thür aufzutauchen. 

„Ein Fremder jei da“, „was Feines“, nicht der 
Amisdiener, er wäre, wie fie verſtanden habe, 
„gut Freund“ mit dem Herrn Rath geweſen, und 
äme von Rußland, und reife in'n paar Stunden 
wieder nach Rußland zurück. 

Was war da zu thun? der Rath mußte gute 
Miene zum böſen Spiel machen. Er war in dieſer 
Stunde in der That nicht zu Begrüßungsſcenen 
aufgelegt. 

Der Rath hatte das Zimmer verlaſſen und 
e ſich nun mit der Fortſetzung des 

0 he — 3 Rückkehr gebulden, Sle 
a ge nicht gen ebört, t 
er begriffen. Bat en wee defrag 

Erregt fand fie am Zenfter und ſchaute in das 
Brün hinaus. Es war ihr für den Augenblick 
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führende 


ſprechen und beide dann gemeinſchaftlich am 


Schluß das Hoch ausbringen“, wurde als ein 
ſchnöder Witz gebührend mit Derachtung geſtraft. 

Das „Jüngfte Gericht“, d. h. einige muntere 
Referendarien und zwei unbeſoldete Aſſeſſoren, 
fand einen Ausweg. Ganz heimlich begab ſich 
eine Deputation dieſer jungen Herren einige Tage 
vor dem Zefte zu dem Vater der Stadt, dem 
Bürgermeiſter L., und ſtellte dieſem vor, daß nur 
ihm allein, als dem ſtädtiſchen Oberhaupte das 
Recht zukomme, die Feftrede zu halten. Bald hatte 
man den alten Biedermann von der Richtigkeit 
dieſer Anſicht überzeugt. 

„Aber, meine Herren, Sie wiſſen vielleicht, ich 
bin kein Redner, — und zumal bei einer ſo 
feierlichen Gelegenheit —“ 

Indeſſen waren die jungen Leute auf dieſen 
Einwand vorbereitet; der eine zog aus der Bruft- 
taſche einen Bogen Papier hervor, auf dem in 
deutlicher Schrift die ſchönſte aller Jeſtreden auf- 
gezeichnet war. 

„Erlauben Herr Burgemeiſter, daß ich Ihnen 
ein kleines Muſter vorirage, das wir Ihnen auf- 
ſetzten, und das Sie nach Gefallen weiter aus- 
arbeiten können!“ der Jüngling fing an zu 
leſen; der Bürgermeiſter jhmungelte: es war 
eine ſchöne Rede, patriotiſch, kernig, ſchwungvoll 
und gar nicht lang. „Werden Herr Burgemeiſter 
bis Königsgeburtstag eine ähnliche Rede aus- 
arbeiten können? Wir laſſen Ihnen den Ent- 
wurf zurück!“ 

Der alte Herr dankte mit Hand und Mund, 
empfing das Schriftſtück und bat nur, die tiefſte 
Derſchwiegenheit über die Sache zu bewahren. 
„Der Geburtstag von Majfeſtät fällt auf den 
Montag; übermorgen iſt Sonntag, meine Herren: 
vielleicht beehren Sie mich da zum Frühſchoppen 
zu einem Glaſe Ungar; ich hoffe, die Rede bis 
dahin lernen und Ihnen vortragen zu können.“ 

Die Probe am Sonntag fiel glänzend aus; die 
Aenderung, die der würdige Stadtvater an der 
Rede vorgenommen hatte, beſtand lediglich darin, 
daß die Anrede fiatt „Meine Herren!“ lauten 
ſollte: „Meine lieben, hochverehrten Herren!“ 


Obwohl die jungen Leute dieſe Form nicht fo 


ganz angemeſſen fanden, genehmigten fie fie doch, 
um den alten Herrn nicht zu kränken. 

der Jeſttag brach an: Böllerſchüſſe, Glocken- 
läuten, friſchgewaſchene und geputzte Rinder, 
luſtig-wehende Fahnen gaben dem Morgen feine 
Stimmung. Gegen 2 Uhr verſammelten ſich die 
etwa achtzig Mann ftarken Zeſtgenoſſen in dem 
ſchöngeſchmückten Saale des erſten Gaſthofes. 
Man trug die unvermeidliche „soupe q la reine“ 
auf. (Natürlich war der Speiſezettel zur Zeier 
des Tages in einem weſtpreußiſchen Franzöſiſch 
abgefaßt.) Die Alle beherrſchende peinliche Er⸗ 
wartung des Kommenden dämpfte die Feſt- 
ſtimmung der Tafel beträchtlich. Hatten doch noch 
am Abend vorher die beiden älteften Richter ver- 
geblich eine Einigung zwiſchen den ſtreitenden 
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Jeſtcomits thronte, ſitzen, während der Bürger 
meiſter auffallenderweiſe an einer der Längs- 
tafeln zwiſchen den jüngeren Herren des Gerichts 
Platz genommen hatte. 
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nicht unlieb, allein zu ſein und dadurch Zeit zu 
gewinnen, über die ihr gemachten, fie mit Gare 
und Abſcheu erfüllenden Eröffnungen nachzu- 
denken. 

Sie konnte ſich in den Irrgängen ſolcher 
Schlechtigkeiten, ſolcher Cügen und Heucheleien, 
wie dieſe ihr in der Perſon Aſtas, in deren Thun 
und Treiben enthüllt worden waren, nicht gleich 
zurechtfinden, konnte die Beweggründe ihres 
erbärmlichen Handelns nicht völlig faſſen, obwohl 
ihr darüber als ſchwache Möglichkeit eine Ahnung, 
die der Wahrheit nahe kam, allmählich aufging. 
Wie war es möglich, daß ſie ſich von dieſer Frau 
mit dem glatten, rein conven ionellen Weſen jo 
vollſtändig hatte täuſchen und auf Abwege führen 
laſſen? Sie kam ſich in dieſer Tragödie als das 
ſchwächſte, wankelmüthigſte Geſchöpf auf Gottes 
Erdboden vor. Ein großer, gegen ſich ſelbſt ge- 
richteter Zorn ließ ihr Blut aufwallen in 
Empörung. Ihre Augen nahmen einen brennenden 
Ausdruck an. 

Könnte fie ihr doch jetzt alle die ſich in ihr be- 
flügelnden Gedanken in Worte flammender Ent- 
rüftung und kälteſter Verachtung entgegen- 
ſchleudern, ihr den ſtolz getragenen ſchönen 
lächelnden Kopf beugen, der ſo klug berechnete, 
der den giftigen Samen des Argwohns in ihre 
Seele geſenkt und mit der Frechheit moraliſcher 
Verderbtheit den ſchamloſen Brief und die ſchnöden 
Verleumdungen erſonnen. 

Unbezwingliches Verlangen erfaßte ſie, dieſem 
Aufrufe ihres beleidigten Herzens Folge zu leiſten. 
Gleich jetzt ohne Zögern. Sie war die Ueber- 
liſtete, ins Netz Gelockte, Belogene und Betrogene, 
— entſchlüpfte ſie ihr, ſo kam ſie für immer um 
die erlöſende Genugthuung, ihr gegenüber zu 
treten und ſie zu entlarven. 

Es bedurfte bei Giſela nur des Auftauchens 
eines ſolchen Gedankens, einer ſolchen Befürchtung, 
und ihr Begehren geſtaltete ſich gleich zur That. 
Sie flog aus dem Zimmer heraus, rief nach dem 
Nädchen, befragte es nach dem Beſuch, und als 
fie hörte der Fremde fei mit ihrem Onkel fort- 
gegangen, derſelbe habe den Beſcheid zurück- 
gelaſſen, er käme erſt nach einigen Stunden 
zurüch, da war der Plan gemacht und kein 
Halten mehr. 

Nur mit Hut und Handſchuhen verfehen, wie 
fie ging und ſtand, verließ fie das Haus. Ihre 
Sinne hatten ſich alle in einen Brennpunkt ge- 
ſammelt. Alles, was nicht mit ihrem Innern in 
Beziehung ſtand, erſchien ihr heute nichtig und 
gleichgültig. Sie ſah und hörte nichts von Tages- 
lärm, nichts von Wind und Wetter. 

Bijela befand ſich auf dem Wege nach der An- 
ftalt, Plötzlic wurde fie anderen Sinnes. Sie 
hatte ſich in Gedanken mit dem am Hochzeitstage 
empfangenen Briefe beſchäftigt, in welchem ihr 
Irma Wort für Wort ihr Zwiegeſpräch mit Aſia 
über Ulrich mitgetheilt. Es flieg plötzlich der 
Wunſch in ihr auf, zu Irma ju eilen und ge- 
meinſam mit diefer vor Alta hinzutreten. Gedacht, 
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Der erſte Bang erſcheint: Das „Rinderfilet 
d la jardinière“. Etwa zehn Minuten ifi alles 
mit der Dertilgung des wohlſchmeckenden Ge- 
richtes beſchäftigt. Der kleine Referendar Schmidt, 
in der ſchmucken Uniform eines Rejervelieute- 
nants der Dragoner zur Linken des Bürger - 
meiſters ſitzend, überſchaut mit Feldherrnblic die 
Reihe der Schmauſenden und bemerkt, wie der 
Staatsanwalt eben mit der Hand an die Bruft- 
taſche ſeiner Uniform taſtet. Sollte der hohe 
Dorgeſetzte das Manuſcript der officiellen Rede 
dort verwahren? der junge Krieger entſchließt 
ſich ſofort, den Gegner zu altaquiren und zu 
überrumpeln. „Ferr Bürgermeiſter“, raunt er 
dem Nachbar zu, „jetzt wäre der richtige Moment, 
ſind Sie bereit?“ „Eigentlich noch etwas früh“, 
meint der alte Herr; „aber meinetwegen! ich 
bringe auch keinen Biſſen herunter, bis ich die 
Sache nicht von der Seele habe!“ 

Etwas zitternd, aber energiſch klopft der Dater 
der Stadt an fein Glas, und mit ſprachloſem Er- 
ſtaunen richten ſich einige ſiebzig Augenpaare auf 
den kleinen Herrn, deſſen graues Haupt ſoeben 
aus den langen Reihen der Gäſte emportaucht. 
„Meine lieben, hochverehrten Herren!“ ſchallt es 
etwas zaghaft durch den Saal, doch bald gewinnt 
der Redner, als er ſich erſt in der lautloſen Stille 
an den Klang der eigenen Stimme gewöhnt hat, 
an Zuverſicht, und machtvoll dringen die warmen 
patriotiſchen Worte an Ohr und Herz der ftaunen- 
den Hörer. die Rede iſt wirklich gut. der 
kleine Lieutenant foufflirt ganz vortrefflich. 
Hat er doch dieſe Kunſt im vergangenen 
Winter beim Liebhabertheater gründlich 
geübt! Die Rede ſchließt mit dem „Koch!“, und 
als ſolle der Saal einſtürzen, ſtimmen die auf- 
ſpringenden Gäſte in den Ruf ein, mit dem ſich 
bei den meiſten das ganze bange Gefühl des 
Vormittags Luft macht. Die ſtädtiſche Blechmuſik 
fällt raſſeind mit einer Diſſonanz ein, und be- 
geiftert erſchallt das „Heil dir im Siegerkranz“, 
das man ſtehend zu Ende ſingt. 

Alsdann wird der alte Bürgermeiſter eine 3eit- 
lang Gegenſtand lebhafter Ovationen; man wünſcht 
ihm Glück, ſchüttelt kräftig ſeine Hand, und geder 
will fein Glas mit ihm anklingen laſſen Nur 
zwei Herren an der Quertafel lächeln etwas be- 
drückt und machen auffallend lange Geſichter. Der 
böſe Dr. Wolff aber ſagt kopfſchüttelnd zu ſeinem 
Nachbar: „Sieh, ſieh, ſolch einen Genieſtreich hätte 
ich dieſem alten Schwerenöther von Burgemeifter 
gar nicht zugetraut!“ 


Eine Danziger Geld-Lotterie. 

Bekanntlich iſt es der Polizei in Berlin ge- 
lungen, einer Schwindlerbande habhaft zu werden, 
welche in Rußland einen ſehr ſchwunghaften 
Kandel mit Looſen der „Danziger Geldlotterie“ 
betrieben hat. Eine ſolche giebt es zur Zeit 
freilich nicht, wohl aber hat, was von Intereſſe 
ſein dürfte, eine Danziger Geldlotterie 2 
hens um 200 Jahre, 

„ zurüch. Ob die heutigen 
Fälſcher vielleicht nur dieſe Thatſache fructificirt 
haben? — der Name des findigen Danziger 
Nathsherrn, welcher den Plan zu der, wie die in 
der druckerei eines Edlen Raths und des Sym- 


gethan. Ihren Curs verändernd, wandte ſie 
ſchnell eniſchloſſen dem Straßengewirr den Rücken 
und bog auf eine breite, ſchattige Chauſſee ein, 
welche in denjenigen Theil des Waldes führte, in 
welchem die Oberförſterei iag. 

Beflügelten Schrittes eilte fie dahin. Nicht 
lange, da ſchaute ſchon das hohe, mit Geweihen 
verzierte Giebeldach des in Grün verſteckten 
Kauſes durch das Gezweige der Bäume, und 
immer mehr der Zenfter blichten auf, bis der 
Kommenden das ganze alte, aber trauliche Kaus 
ſichtbar wurde. 

In großen Sätzen kam ein brauner Jagdhund 
Giſela freudig entgegen geſprungen; daß ſein Ge- 
noſſe fehlte, verrieih Giſela die Abweſenheit des 
Hausherrn. Vielleicht war auch Irma nicht da- 
heim. Solche Möglichkeit halte fie in der Ge- 
dankenjagd gar nicht erwogen. 

Aber was war das? — Auf der breiten Wald- 
ſtraße, die an der Oberförſterei vorbeiführte, nam 
ein eleganter offener Wagen daher, eine Victoria 
mit einer Dame im Fonds, die — Irrthum war 
nicht möglich — Aſtas Geſtalt und Angeſicht trug. 
Giſela beeilte ſich, ins Haus zu treten. — Diefer 
Wagen, der Ulrichs Wappen und Namenszug 
zeigte, flog aber ſo ſchnell daher und hielt, von 
geübter Hand geführt, ſo plötzlich vor der großen 
Eingangsthür des Förſterhauſes ſtill, daß Giſela 
ihre Freundin nur erft flüchtig begrüßt hatte, als 
Kſta bereits gemeldet wurde und gleich darauf 
zu Beiden ins Zimmer trat. 

Frau Irma konnte unmöglich binnen wenigen 
Secunden begreifen, was Giſela ihr in zitternder 
Erregung jurief: „Erſchrick nicht, wenn du mich 
gleich ſehr harte Worte ſprechen hörſt. Die er- 
bärmliche Frau, die gleich zu uns ins Zimmer 
ireten wird, hat uns — dich und mich — be- 
logen und beirogen, und fie foll es hören, daß 
ich's weiß!“ 

So ſprechend, schritt Giſela, ſich über die heiße 
Stirn ſtreichend, in die entferntefte Ecke des 

immers, als fürchtete ſie ein Nahekommen, eine 
Berührung mit der Gehaßten. 

Dies unerwartete Zuſammentreffen mit ihr 
brachte fie momentan in eine gewiſſe Verwirrung, 
aber Zorn und Schmer; in ihr waren zu groß, 
als daß ſie nicht ſogleich wieder zur Klarheit und 
Beherrſchung ſich zurückzufinden gewußt hätte. 

Und ahnungslos trat die Erwartete ein, elegant 
und reizend gekleidet, trotz der frühen Stunde, 
in welcher fie ſeit kurzem täglich in dem ihr von 
dem Baron jur 5 geſtellten Wagen 
55 Morgenfahri durch den Wald zu machen 
pflegte. 

Aſta ging mit ausgeſtreckter Hand auf die ihr 
entgegentretende junge Jrau ju, im erſten 
Augenblicke Giſela nicht bemerkend. Als dies 
geſchah, ſtockte inmitten der Begrüßungs⸗ 
worte und erblaßte. Ein ſichtlicher Schreck durch⸗ 
zuckte fie, 

„Sie hier?“ ſtieß fie hervor, — ich dachte — 
glaubte gang beftimmi —“ 
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naſti von Johann Zacharias Stolle im Jahre 1697 
gedruckte Bekanntmachung beſagt, „vor die Lieb- 
haber ſehr vortheilhaftig eingerichteten Lotterry” 
ausgeheckt bat, iſt der Nachwell leider nicht über- 
liefert worden. Anzunehmen iſt, daß die damalige 
traurige finanzielle Cage der Stadt und die Aus- 
ſicht, durch Veranſtaltung einer Geldlotterie eine 
neue Einnahmequelle zu eröffnen, den äußeren 
Anlaß hierzu gab. die Ausſichten, welche die 
Lotterie denjenigen bot, welche darin ihr Glück 
verſuchen wollten, waren verlockend genug, denn 
die Danziger Lotterie hatte — was bei den heutigen 
Geldlotterien nicht mehr vorkommt — keine 
Nieten, ſondern nur Gewinne. der Einſatz für 
jedes Loos DES 10 fl. polniſch, die Zahl der 
Looſe ſelbſt 22265, denen ebenſo viel Gewinne 
gegenüberſtanden die niedrigſten Gewinne, 
deren es 6000 gab, betrugen 5 fl. polniſch, ebenſo 
6000 zu je 6 fl., und ſo weiter hinauf bis zu den 
Haupttreffern, deren 3 zu je fl. vorhanden 
waren. der Geſammtbetrag ſämmtlicher Gewinne 
belief ſich auf 192 100 fl., fo daß die Lotterie 
einen Ueberſchuß von über 30 000 fl. ergab, und 
nach Abzug der Koſten für Looſe u. ſ. w. dem 
Stadtſäckel ſomit die für damalige Verhältniſſe 
erkleckliche Summe von etwa 27 000 fl. zufloß. 


Unſere heutigen Staatslotterien werfen aller- 
dings andere Erträge ab! Das ſtädtiſche Lotterie- 
Bureau befand ſich auf dem Grünen Thor und 
mußten ſich dort diefenigen, welche, wie es in 
der oben erwähnten Bekanntmachung heißt, 
„etwas wagen und anlegen“ wollten, bei den be- 
treffenden Rathsdeputirten melden, worauf ihre 
Namen und die Zahl der Looſe, welche fie nehmen 
wollten, vorgemerkt wurden. Eine ſofortige Be- 
zahlung des Lotteriegeldes bei der Einzeichnung 
wurde nicht beanſprucht, — nur Fremde und 
unſichere Cantoniſten mußten den Betrag der 
Looje fofort baar bezahlen, alle übrigen als 
fiber und zahlungsfähig bekannten Perfonen 
brauchten das Lotteriegeld erſt zu entrichten, 
wenn der Loosverkauf geſchloſſen worden war. 
Nit der Ziehung der Lotterie wurde am 1. Oktober 
begonnen; dieſelbe fand öffentlich auf dem 
Grünen Thor unter Aufſicht mehrerer Depu- 
tirter aus Rath und Bürgerſchaft ſtatt. 
Das Verfahren, welches hierbei zur Anwendung 
kam, war das denkbar einfachſte. Man benutzte 
dazu als Hauptrequiſit zwei Töpfe, von welchen 
der eine die Zettel mit dem Namen und der 
Nummer des Coosinhabers, der andere die Ge- 
winnnummern und wieviel auf die gezogene 
Nummer gewonnen, enthielt. Das Ziehen der 
Nummern beſorgten, genau wle heutigen Tags, 
ein oder zwei Waiſenkinder, welche die gezogenen 
Nummern und die Gewinne laut ausriefen, 
worauf die Looſezettel von den die Aufſicht 
führenden Deputirten „von Hand zu Hand“ nach- 
geſehen und danach von dem vereidigten Schreiber 
gebucht wurden. die Auszahlung der Gewinne 
erfolgte ſofort nach Schluß der Ziehung auf dem 

n es und 
ng über den gezahlten Einſatz. 

Wie lange dieſe Danziger Lotterie vom Jahre 
1697 beftanden hat, darüber geben leider dle 
Chroniken keine Auskunft. Die jetzt gefaßte 
Jälſchergeſellſchaft dürfte jedoch ſicherlich keine 


„Daß wir noch lange nicht wiederkehren“, er- 
gänzte Giſela in einem Tone, den Irma noch nie- 
mals an ihr gehört. Bitterer Hohn zuckte ihr um 
den Mund, 

Alta ſtarrte fie verſtändnißlos an. 

„Was wollen Sie damit ſagen.“ 

„Daß ſich alles viel raſcher entwickelt hat, als 
zu erwarten ftand,” 

„Sie ſprechen in Räthjeln.” 

„Und daß wir Ihnen in Zukunft leider nicht 
weiter gefällig fein können, weder unfere Dienft- 
boten, die ih nicht mehr aushorchen laſſen dürfen, 
— noch wir, oder vielmehr ich, die ich mich durch 
meine Unerfahrenheit verleiten ließ, wie eine 
Marionette nach Ihrem Willen zu tanzen.“ 

Kſta lachte gezwungen auf. 

„Sie befinden ſich in einer fonderbaren Stim- 
mung, gnädiges Fräulein.“ 

„Ja, meine Stimmungen haben gewechſelt, auch 
meine Anſchauungen über die Geſchehniſſe der 
letzten Zeit und die darin verwickelten Perſonen. 
Und ſomit auch mein Urtheil über Sie, Frau von 
Heldhauſen. Ich habe daſſelbe geändert. Nur 
iſt es nicht zum beſten damit beſtellt.“ 

„Sie find ja ſehr liebenswürdig.“ 

„Anders als liebenswürdig in dieſem Ihrem 
Sinne kann ich mich Ihnen heute nicht zeigen. 
Im Gegentheil, ich beabſichtige —“ 

Aſta unterbrach ſie, und mit einer kurzen, un- 
geduldigen Kopfbewegung ſich Irma zuwendend, 
ſagte ſie: 

„Dann geſtatten Sie, daß ich mich empfehle. 
Sich freiwillig den Launen eines jungen Mädchens 
preiszugeben, iſt von einer leidenden Frau zu viel 
verlangt und nicht nach meinem Geſchmack.“ 

Sie machte Miene, das Zimmer zu verlaſſen. 

Giſela trat einen Schritt vor. Ihr Auge drohte 
zu Aſta hinüber. 

„Sie werden nicht fortgehen, Frau v. Held- 
hauſen“, betonte fie feſt „entweder hier oder in 
Ihrem Zimmer, woſelbſt ich Sie gemeinſam mit 
meiner Freundin in dieſer Stunde habe aufſuchen 
wollen, haben Sie mir Rede zu fſiehen.“ 

„Das klingt ja dictatoriſch.“ 

„Ich habe Sie anzuklagen.“ 

„Nur zu, meine Beſte, heraus mit der Sprache. 
Ich habe Ihre Winkelzüge ſatt.“ 8 

Ihr Ton klang hart und dreist. die Maske 
lüftete ſich bereits ein wenig. 

„Das ſagen Sie mir?“ rief Gifela mit fliegendem 
Athem und bebenden Lippen. „Das wagen 
Sie? Sie, die — “, ſie ſtockte erſchrecht. Es war 
ja ihr Dorſatz geweſen, ſich nicht durch Heftig ⸗ 
heit fortreißen ju laſſen, befonnen und gehalten 
zu bleiben. 

Alta zog ſpöttiſch ihren Lund herunter, 

„Gehl Ihnen ſchon der Muth aus?“ höhnte fie, 

„Nun denn — Ihrem Wunſche gemäß — oh 
Wintzehüge: Sie find eine elende Heuchlerin 
rief Giſela. Widerwille und Derachtung fprühten 
aus ihrem überflammien Antlitz. 

Gortſetzung folgt.) 


in Eſſen die Geſchützpanzerthürme und 
Nit der weiteren 


Krupp 


felbe. 11 Uhr Uaterredung mit den confirmirten : 
Laffetten per Bahn angelangt. f 


Ahnung davon gehabt haben, daß fie eine geſchicht⸗ 
Jungfrauen im Predigerhaufe Herr Pfarrer Hoffmann. 


liche Thatſache für ihre betrügeriſchen Zwecke aus- Vermiſchtes. 


[Ein räuberiſcher Ueberfall auf einen 


5 Beförderung iſt Herr Werftſpediteur Nabows ki > . g St. Barthelomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
deutete i 8 795 lang der Armirungs- Berliner Dffisier], den Premierlieutenant im Stengel. Beichte um 9½ Uhr. FE 
Danziger Lokal-Zeitung. Garde - Candmehr- Regiment Walther Wensky, um 11½ Uhr. 


Werke in Neufahrwaſſer beſorgt. Es wird bie 
Armirung der „Freya“ alſo hier erfolgen. 


ILzur Stadtverordnetenwahl. ] Bei der Auf- 
ſtellung eines Sonder-Candidaten der Centrumspartei 


erregt in Newpork großes Aufjehen. W., welcher | beilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
ſeit mehreren Monaten in Amerika weilt, um in intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
feiner Eigenſchaft als Civilingenieur für deutſche St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 


Auernhammer. (Geſangsaufführung des 103. Pſalmes. 
Privatgeſellſchaften im Weſten Dermefjungen vor- Beichte und Abendmahl nach dem een ö 


Danzig, 5. November. 


»I die allgemeine Diehzählung in Preußen], 
die in den früheren Jahren am 1. November 


7 * 


ſtatifand, wird in dieſem Jahre erſt am 1. Dezember 
vorgenommen werden. Schon im vorigen Jahre 
# mit dieſer Aufnahme des Diehbeſtandes zum 
erſten Male auch eine Zählung des Geflügels ver- 
bunden worden, was auch in dieſem Jahre ge- 
ſchehen ſoll. Und zwar ſoll dieſe Geflügelzählung 
namentlich zu Ermittelungen darüber dienen, 
welche Veränderungen ſich im Gejammtgeflügel- 
deſtande ergeben, da die vorjährige Zählung die 
Thatſache gezeigt hat, daß die deutſche Geflügel- 
zucht gegen die anderer Länder, beſonders aber 
Rußlands, noch ſehr zurückſteht, fo daß die deut 
ſchen Züchter und Händler, um den an fie ge- 
stellten Anforderungen genügen zu können, ge- 
ungen find, vom Auslande große Mengen Ge- 
ügel einzuführen. durch die neue Geflügel- 
ählung am 1. Dezember foll alſo wieder genau 
ftgeftellt werden, ob die deutſche Geflügelzucht in 
dem verfloſſenen Jahre einen bemerkenswerthen 
Aufſchwung genommen hat oder nicht. 


A[Falſche Siegesthaler.] Die preußiſchen 
Giegesthaler vom Jahre 1866 find von Falſch- 
münzern nachgemacht und in den Derkehr ge- 
dracht worden. Die Falſchſtücke ſind genau den 
echten, im gewöhnlichen Verkehr ſelten vor- 
kommenden Münzen nachgeahmt; ſie tragen die 
Jahreszahl 1866, das Münzzeichen A und jehen 
ziemlich neu aus. Die auffälligen matten und 
denen geprägten Stellen bilden die einzigen 

rkennungszeichen der falſchen Münzen. 


die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Induſtrie 
und Handwerk, als im Sinne der Polizeiver- 
ordnung des Herrn Oberpräſidenten über die 


für den 2. Bezirk der dritten Gemeindewähler-Ab- 
theilung handelt es ſich nicht um Herrn Zimmermeiſter 
Jantzen, wie geſtern angegeben, ſondern um Herrn 
Rentier Friedrich Janzen in Langfuhr, Mitglied des 
Wahl-Comités der Centrumspartei. Dies iſt für die 
Wahl im 2. Stadtkreis bereits die fünfte der ein- 
ander gegenüber ſtehenden Candidatenliſten. Seitens 
der freien Vereinigung der Gemeindewähler der 
dritten Abtheilung aus der inneren Stadt, Langfuhr ꝛc. 
find bekanntlich für dieſen Bezirk die Herren Kauf- 
mann Ediger-Altſtadt und Ziegeleibeſitzer Haß auf- 
geſtellt. Erſteren hat auch die Centrumspartei accep- 
Bar sets aber hat fie Herrn Janzen gegenüber 
geſtellt. 


* [Apotheher-Berein.! Im oberen Saale des 
Reſtaurants „Zum Luftdichten““ hielt geſtern Abend 
der Verein der Apotheker Danzigs und Umgegend ſeine 
übliche Monatsſitzung ab, in der interne mediziniſche 
Angelegenheiten beſprochen wurden. Außerdem wurden 
Vorbereitungen für die im Auguft 1899 in Danzig 
ſtattſindende Berfammlung des deutſchen Apstheher- 
Vereins getroffen. 


*[Jörderuns des Obſt-, Wein- und Garten- 
baues.] Im Hinblick darauf, daß über den zur För- 
derung des Obſt-, Wein- und Gartenbaues beitimmien 
Fonds im weſentlichen bereits zu Anfang des Ciats- 
jahres verfügt wird, w der Herr Landwirthſchafts⸗ 
miniſter beſtimmt, daß die auf dieſem Gebiete in Aus- 
ſicht genommenen Anträge ihm, zu einer Jujammen- 
ſtellung zuſammengefaßt, ſpäteſtens Anfangs März 
jeden Jahres durch Dermittelung der Regierungs- 
Präſidenten einzureichen ſind, damit der Umfang der 


gung ſolcher Pflanzbeihilfen, welche je nach der 
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Corporationen etc. 
ſtets nur einen höheren oder geringeren Theil der mit 


zunehmen, logirte im Union Square Hotel. 
er ſich Abends auf dem Heimwege befand, 
wäherte ſich ihm ein aut gehleideter Mann und 


Kehle gepackt, 


Als 


fragte, wie ſpät es ſei. Ehe noch Wensky ant- 
worten konnte, hatte ihn der Fremde an der 
niedergeſchlagen und ihm jeine 
Brieftaſche, in der ſich 1400 Dollars in baar und 
Werthpapieren befanden, entriſſen. Der Beraubte 
ſprang auf, als ſein Angreifer mit der Beute 
davoneilte und verfolgte ihn durch mehrere 
Straßen. Endlich gelang es zwei Polizeibeamten, 
die durch Wenskys Hilferufe aufmerkſam ge- 
macht worden waren, den Räuber einzuholen 
und feſtzunehmen. Derſelbe entpuppte ſich als 
ein mehrfach vorbeſtrafter Verbrecher Namens 
Albert Barnes. Die geraubte Brieftaſche wurde 
bei dem Verhafteten nicht vorgefunden, er will 
ſie auf ſeiner Flucht von ſich geworfen haben. 


Danziger kirchliche Nachrichten 


für Sonntag (Reformationsfeft), den 6. November. 


In den evang. Kirchen: 
Collecte zum Beſten der Lutherftiftung, 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. (Motette: 
„Alles was Odem hat“ von Friedrich Silcher.) 
5 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. (Dieſelbe Motette 
wie am Vormittag.) Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Eonfiftorial- 


St. Katharinen. Dormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Oſtermeyer. Beichte Morgens 9¼ Uhr. Abends 
5 Uhr Sottesdienſt für innere Miſſion Herr Pfarrer 


Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr 


Prediger Mannhardt. : 

Diakoniffenhaus Kirche. Vormittags Gottes dienſt 
fällt aus. Nachmittags 5 Uhr Einſegnung von vier- 
zehn Schweſtern zum Diakoniſſenamt. der Beſuch 
des Gottesdienſtes iſt nur den eingeladenen Gäſten 
geſtattet. Freitag, Rahm. 5 Uhr, Bibelſtunde Herr 
Paſtor Stengel. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9ſ½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

1 in Neufahrwaſſer. Vormittags 

9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 8 Uhr 
Abends, Sibelſtunde. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10% Uhr Eivil- 
Gotiesdienft err Prediger Pudmenski. 11% Uhr 
Ki: ndergottesdienft derjelbe 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
bienft Fr. Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
Gottesdienſt. Nachmittags 5¼ Uhr Erbauungsſtunde 
im Confirmandenzimmer Kleinkinder-Bewahranſtalt. 
Dienstag, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde ebendaſelbſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmenshn. 
Montag, Abends 7 Uhr, Er bauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier 
des heiligen Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. 
Beichte um 9½ Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Chriſten⸗ 
—. * Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde 

erſelbe 


Herr 


Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. 8 Uhr Morgens 
Jünglings- und Jungfrauen-Gebetsſtunde, 9 Uhr 
Morgens Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags 


N erbetenen Staafsbeihilfe rechtzeitig überſehen werden rath D. Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, | Evan 

s . ‚ . 3. luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
7 * [Buhtag und Todtenſonntag.] Der Buß- — Me Anlabuna Son ZRukee- DR Wochengoltesdienſt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig, Hauptgottesdienft Hr. Prediger Duncker. Nach. 
be und Bettag, welcher in diefem Jahre auf Mitt- anpflanzungen behufs Anregung mur Nacheiferung und St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor mittags 5 Uhr Bespergottesdienft, derſelbe. 

ö woch, den 16. d. M. fällt, gilt ſowohl im Sinne] die hierfür zu beantragenden Zuwendungen an @e- —.— gern en ag ige . Saal der Abegg. Stiftung. Mauergang 3. Abends 
i der Beſtimmungen der Gewerbeordnung über | meinden und Private in Betracht. Für die Bemilli- gottesdienst fällt aus. & 2 Uhr. in ee Bereinigung, Kerr Prediger 
= 
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äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſitage als 
Sonntag. An dem darauf folgenden Sonntage, 
den 20. d. M., als dem dem Andenken der Der- 
ſtorbenen gewidmeten Jahrestage, iſt der Handel 
mit Blumen und Kränzen im hieſigen Stadt- 
bezirke, einſchließlich der zugehörigen Dorftädte, 
nicht nur während der gewöhnlichen Verkaufs- 
zeiten von 7 bis 9½ Uhr Vormittags und 
von 11½ Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach- 
mittags, ſondern auch von 3½ Uhr Nachmittags 
bis 7 Uhr Abends geſtattet. Ferner iſt zu de- 
merken, daß am Bußtage und am Todtenfeſt⸗ 
Sonntage, alſo am 15., 16., 19. und 20. d. Mts. 
nach der Verordnung des Herrn Oberpräſidenten 
weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, 
Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten a 
dürfen. Außerdem ift am Bußtage, den 16. 
Mts., die Aufführung von öffentlichen Inektealffäreh 
Borftellungen, Schauſtellungen und fonftigen 
öffentiihen Luſtbarkeiten, mit Ausnahme der 
Aufführung ernſter Mufikflüce, wie Oratorien 
u. |. w., verboten. 


Panzerkreuzer „Freua“.] Jür den auf 
der Er kaiſerl. Werft erbauten Panzer- 


der Baumbeſchaffung, alſo mit dem Ankauf und der An- 
lieferung der Bäume verbundenen Aufwendungen aus- 
machen ſollen, darf auf die Bereitftellung entſprechender 
Mittel durch den Staatshaushaltsetat nur dann gerechnet 
werden, wenn die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe 
ſich für den Obſtbau überhaupt eignen und die pfleg- 
liche Behandlung und Unterhaltung der Anlagen durch 
Uebernahme entſprechender Verpflichtungen, eventuell 
durch Beſtellung von Baumwärtern, geſichert und zu 
ſolchen Pflanzungen nur gutes, ſortenſicheres Material 
aus einheimiſchen Baumſchulen in möglichſt wenigen, 
anbauwürdigen Sorten benutzt wird. Entſprechende, 
begründete Anträge find demnach bei den Regierungs- 
Ben möglichſt ſpäteſtens mit Jahresbeginn zu 
ellen. 


Aus den Provinzen. 


Memel, 3. Nov. Ein Unglücksfall hat ſich heute 
früh auf dem Haff ereignet. Drei Arbeiter hatten, in 
der Abſicht, feſtzuſtellen, ob man zu Waſſer oder auf 
dem Fahrrad ſchneller zum Kanal-Hafenbaſſin gelange, 
ein Boot beſtiegen. In Folge der ſtarken Strömung 
und des heftigen Windes ſchlug daſſelbe beim Segel- 
aufſetzen um, und die drei Inſaſſen fielen ins Waſſer. 
Während nun zwei derſelben gerettet werden konnten, 
ertrank der dritte, 
Namens Emil Kaunath aus Bommelsvitte, vor 


Augen, Die Leiche ift bis ſetzt noch nicht gefunden. (M. D.) 


ein 20 jähriger junger „Mann. 


Dr. Rindfleifh aus Trutenau (Bekämpfung der 
Trunkſucht). 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 
Abends 7½ Uhr Vortrag von Herrn Pfarrer Nauds: 
„Aus der Reformationszeit“. Andacht von Herrn 
Pfarrer Naudé. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, 
Bibelbeſprechung, 1. Korintherbrief Kap. 16, Herr 
Paſtor Scheffen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9/2 Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Um 11½¼ Uhr Kindergoſtes dienſt der- 
ſelbe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 

Zuhft. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. 

Beichte Morgens 9 Uhr. Jünglingsverein Nachm. 

4 Uhr Geſangsſtunde Herr Kauptlehrer Bleu, 6 Uhr 

Berjammlung err Prediger Hevelke. Mittwoch, 

Abends 7 Uhr, Gottesdienſt in der großen Sacriſtei 

Kerr Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeih, Vormittags 10 Uhr 

Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 

Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 11% Uhr 
Sinbergottesbienft, derjelbe. 

St. 7 und — Garn 


e Gemeinde.) Dor- | 


Kindergottesdienſt. 4 Uhr Nachm. Soldaten-Miifion, 
6 Uhr Abends Theeabend, Montag, 8 Uhr Abends, 
Bundes- Berfammlung und Männerchor, Dienstag, 
8 Uhr Abends, große Evangeliſations-Derſammlung, 
geleitet von Herrn Miſſionar Aukat aus Tilſit. Mitt- 
woch, 8 Uhr Abends, chriſtliche Derſammlung und 
gemiſchter Chor. Donnerstag, 8 Uhr Abends, 
Gebetsperſammlung und Poſaunenſtunde. Freitag, 
8 Uhr Abends, Miſſtons-Derſammlung und Geſangs- 
ſtunde des gemiſchten Chors. Sonnabend, Uhr 
Abends, Evangeliſations-Derſammlung, Pofaunen- 
ftunde und Quartettgeſang. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche e ee 
pfuhl 16. Dormittags 10 Uhr Kr. Prediger Prengel 
Des Menſchen Schätze. I. (Das Wort.) 

The English Church. 80. Heilige Geistgasse, 
22th Sunday after Trinity. Morning Prayer. 
11. a. m. Frank. S. N. Dunsby, Reader in Charge, 

Methodiften Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor- 

mittags 9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule, 

Abends 6 Uhr Geſangsgottesdienſt. Bon Montag 

bis Freitag werden jeden Abend Evangeliſations- 

eie ab; geh alten. Anfang 8 Uhr. Zee 
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